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Kommuniſten wollen Erziehungsheim ſtürmen ö 


Abwehr durch rechtzeitig geholte 


Lan 


djäger 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 24. März. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag hatten Berliner Kommuniſten einen Ueber⸗ 
fall auf das Landeserziehungsheim Struveshof zur 
„Befreiung“ der Zöglinge geplant, der glücklicher⸗ 
weiſe vereitelt wurde. Etwa 120 Kommuniſten 
rückten gegen 23,30 Uhr in zwei getrennten Zügen 
zu 40 und 80 Mann aus der Richtung Groß⸗ 
beeren gegen das Heim vor, wollten es umzingeln 
und dann ſtürmen. Der Leiter des Heims war 
jedoch rechtzeitig über dieſen Anſchlag unter ⸗ 
richtet worden und hatte die Landjägerei 
verjtändigt. Landjäger empfingen die Kommu⸗ 
niſten mit ſchußbereiten Gewehren. Ein junger 
Burſche gab auf einen der Beamten einen S ch u ß 
ab, der fehlging. Die Kommuniſten gingen mit 
Schlagringen und feſtſtehenden Meſſern gegen die 
Landjäger vor, die ſich nun gezwungen ſahen, 


Näumungsvorbereitungen im Gange 


zum Gummiknüppel zu greifen. Nach 
kurzem Widerſtand wurden die Demonſtranten 
überwältigt und in drei Laſtautos, die das Ueber⸗ 
fallkommando Potsdam geſchickt hatte, nach Pots⸗ 
dam gebracht, wo ſie einſtweilen in polizeilichen 
Gewahrſam genommen wurden. Die Pots⸗ 
damer Kriminalpolizei hat die Unter ſuchung 
eingeleitet. 


Kirchen geſchändet 


(Telegraphiſche Meldung) 

Krefeld, 24. März. In der Nacht zum Tonn⸗ 
tag ſind faſt alle Krefelder Kirchen mit roter 
Farbe beſchmiert worden. Kommuniſtiſche Sätze 
prangten am frühen Morgen an den Kirchen. Po⸗ 
lizeiliche Ermittelungen wurden ſofort eingeleitet. 


— — r 


[Telegraphiſche Meldung 


Paris. In der gemeinſamen Sitzung der 
Kammerausſchüſſe für Auswärtiges und Fi⸗ 
nanzen, in der Miniſterpräſident Tardieu 
und Außenminiſter Briand auf Fragen über 
den Poungplan antworteten, führte Briand 
wegen der Räumung aus: a 
IFFrankreich hat keinen Grund und kein In⸗ 
tereſſe, die Rheinlandbeſetzung zu verlängern. Die 
Räumung wird zum vorgeſehenen Zeitpunkt be- 
endet ſein, es ſei denn, ein nicht vorher zu 
ſehender Umſtand tritt ein, beiſpielsweiſe die 
Weigerung des Parlaments, den Poungplan zu 
ratifizieren. Uebrigens glaube ich zu wi en, daß 
der Kriegsminiſter bereits ſämtliche notwendigen 
Maßnahmen getrofffen hat, um die Räumung 
durchzuführen. . 


| 


Auf eine Frage, was die Worte des Haager 
Abkommens von der Wiedererlangung der Ak 
tionsfreiheit der Mächte im Falle eines 
Schiedsſpruchs des Haager Gerichtshofes, der eine 
Verfehlung Deutſchlands feſtſtelle, be⸗ 
deuteten, antwortete Miniſterpräſident Tar- 
dien, man müſſe in dieſem Falle auf das Völ⸗ 
kerrecht Bezug nehmen, das die Bedeutung 
dieſer Aktionsfreiheit definiere. Auf eine neue 
Frage des Abg. Guy, ob dieſe Formel eventuell 
Wiederbeſetzung des Rheinlandes in ſich 
ſchließe, antwortete Miniſterpräſident Tardien, 
daß die Aktionsfreiheit Frankreichs 
eine völlige bleibe. 


Neue Wege des Zentrums 


[Telegraphiſche Meldung. 


Magdeburg, 24. März. 
an der Elbe ſprach der ehemalige Reichskanzler 
Dr. Marx vor den Zentrumswählern des Be⸗ 
zirks über „Die Schickſalsſtunde des deutſchen 
Volkes“. Er bedauerte die fehlende Einheit im 
deutſchen Volke und gab einen Ueberblick über 
die Ereigniſſe ſeit der Zeit der Revolution. 
In der Frage der Monarchie oder Republik gelte 
für das Zentrum als Richtſchnur immer nur 
das Wohl der Allgem einheit und nicht das 
Wohl einer Regierung. Wenn jetzt der Poung⸗ 
plan ratifiziert ſei, werde man die Zeit finden, 
um die Kriegsſchuldfrage zu klären. 

In einer Verſammlung der Zentrumspartei 
in Wiesbaden ſprach 


Verkehrsminiſter Dr. Stegerwald 


über das Thema „Deutſchlands Lage nach Neu⸗ 
zegelung ſeiner Neparationsperpflichtungen“ 
Der Miniſter führte u, a. aus, kein Menſch könne 
ſagen, ob der neue Plan ausführbar ſei oder 
nicht. Darüder freilich beſtehe keine Meinungs- 
verſchiedenheit, daß Deutſchland allein dieſen 
Plan nicht ausführen könne. Es hänge davon 
ab, inwieweit die übrige Welt Deutſchland einen 
bevorzugten Platz in der Weltwirtſchaft einzu⸗ 
räumen gewillt ſei. Die Finanzmiſere des 
Reiches gehe zurück auf das große Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm vom Jahre 1926, auf die 


In Schönebeck 


Steuerſenkung bon 500 Millionen im Jahre 1926, 
auf Art und ak wie die Arbeits 
fiherung in 1927 geſtal 


die Rationaliſierung ſei in der 


Beamtenbeſoldung von 1927. 
gegenwärtig in der deutſchen 
größe Krankheitserſcheinungen; 
lbgaben ſeien zu boch, die 
baſis zu ſchmal und daher das 


Der Redner ſieht 
Wirtſchaft ‚bier 

die öffentlichen 
deutſche Kapital- 
Geld zu teuer: 
d atio . ei Gütererzeugung 
überſpitzt und in der Güterverteilung zu mangel ⸗ 
haft durchgeführt worden. Die deutſche Land- 
wirtſchaft ſei in den letzten Jahren unrentabel. 
und daher nicht ausreichend kaufkräftig geweſen 
für den deutſchen Markt. Dieſe vier Krankheits- 
erſcheinungen in der deutſchen Wirtſchaft zeitig- 
ten als gemeinſame Folgeerſcheinung die große 
Arbeitsloſigkeit. Ein überſpannter Peſſimismus 
lei trotzdem unangebracht. Das deutſche Volk 
zäble nach wie vor zu den fleißigſten Völkern der 
Welt; es ſei auch im ganzen noch ſittlich und 
moraliſch geſund. Deutſchland ſtehe allerdings in 
den nächſten Monaten und Jahren 


vor entſcheidenden Aufgaben. 


Es müſſe die deutſche Außenpolitik, Wirtſchafts⸗ 


politik, Finanzpolitik, Steuerpolitik und Sozlal⸗ 
politik als eine Einheit ſehen und Beurteilen 
lernen, und zu einer jtabilen äußeren und inne⸗ 
ren Wirtichaftspolitit kommen. Bei der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitik ſei der Agrarpolitik eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Die drei 


e 1926, Millionen meift unverſchuldet Arbeitsloſen könne 
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verhungern laſſen. Wenn man dieſe 
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Baſſermann⸗Feier in Mannheim 


Abſchluß des Parteitages der DBP. 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Mannheim. 23. März. Der Reichsparteitag 
der DVP. fand Sonntag nachmittag mit der 
Enthüllung des Ernſt Baffermann : Denk- 
mals, das Prof. Lederer am Luiſenpark in 
Mannheim errichtet hat, ſeinen Abſchluß. Auch 
die Miniſter Dr Curtius und Dr Molden⸗ 
hauer, ſowie Frau Luiſe Baſſermann, 
nahmen an dem Feſtakt teil. Die Weiherede hielt 
der Parteivorſitzende, Reichsminiſter a. D. Dr. 
Scholz, der die Bedeutung Baſſermanns wür⸗ 
digte. Er führte u. a. aus: 

„Vor einem halben Jahre ſtand die DVP. in 
tiefſter Erſchütterung und faſſungsloſem Schmerz 
an der Bahre Streſemanns. Heute ver⸗ 
einigen wir uns hier vor dieſem Erinnerungsmal 
für Ernſt Baſſermann, dem Nachfolger 
Bennigſens und Vorgänger Streſe⸗ 
manns. Baſſermann hat bewußt und ent⸗ 
1 8 den Grund gelegt Pr miles ber 

atjonalliberalen Partei. ir grů⸗ 
hen den 8 näfthalen, liberalen und ſozia⸗ 
len Menſchen, der unſer Partei neue Wege 
und Ziele gewieſen hat. Sein Andenken wird 


nicht erlöſchen, ſo lange es eine Deutſche 
Volkspartei gibt.“ 


Polnische Vorbereitungen 
auf den Handelsvertrag 


Die polniſchen autonomen Zollſätze für 
Maſchinen und Apparate find bekanntlich der- 
artig überſetzt, daß von der polniſchen Regie⸗ 
rung ſelbſt in weitgehendem Umfange Er mäß i⸗ 
gungen im Einzelfalle vorgenommen werden. 
Bis 30. Juli 1929 konnte der polniſche Finanz- 
miniſter Ermäßigungen für Maſchinen, die nicht 
im Polen hergeſtellt werden, bis zu 80 Prozent 
erteilen, d. h. es brauchten nur 20 Prozent der 
Zollſätze erhoben zu werden. Vom genannten Ter⸗ 
min ab wurde die zuläſſige Ermäßigung auf 
75 Prozent herabgeſetzt. Es war dies damals die 
Zeit, in der Vertreter der deutſchen Ma⸗ 
ſchineninduſtrie in Warſchau darüber ver⸗ 
handelten, welche Sorten von Maſchinen im ein⸗ 
zelnen als ſolche anzufehen ſind. die in Polen 
nicht hergeſtellt werden. Seit dem 1. Januar iſt 
der Ermäßigungsſatz weiter zurückge⸗ 
ſetzt worden, und zwar auf 65 Prozent, ſodaß 
heute mindeſtens 35 Prozent der autonomen Zoll- 
ſätze erlegt werden müſſen. Wenn es teilweiſe in 
der Oeffentlichkeit als ein beſonderer Erfolg 
der Handelsvertragsverhandlungen hingeſtellt 
wird, daß Polen bei der Einfuhr von Maſchinen, 
die in Polen nicht hergeſtellt werden. Ermäßi⸗ 
ungen bis zu 65 Prozent des Normalſatzes ge⸗ 
währt, fo iſt derjenige, der dieſe Vorgänge nicht 
kennt, vielleicht über die Höhe dieſes Prozent- 
ſatzes erſtaunt und geneigt, einen großen Erfolg 
anzunehmen. Wie die Entwicklung der Beſtim⸗ 
mungen zeigt, iſt jedoch umgekehrt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß in Erwartung des Abſchluſſes des 
deutſch-polniſchen Handelsvertrages dieſe Be⸗ 
ſtimmung weſentlich ungünſtiger geſtaltet 
worden iſt. Es dürfte intereſſant ſein, zu beob⸗ 
achten, wie die Entwicklung weiterhin ſich ge⸗ 
ſtaltet. 


Arbeitsloſenunterſtützun oder 
den ſich beſtimmt — 
Arbeit. Lediglich techniſche 
D urchführung der Arbeitsloſenverſicherung 
könne man ſtreiten. Die Hauptaufgabe der 
deutſchen Sozialpolitik lie in den nädjiten 
Jahren nicht auf dem Gebiet der Sozialverſiche⸗ 
der 
Au 


‚beitände vielmehr in der Eingliederung 
in den Produktionsprazeß. 


vbeit 
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Ratowice, den 24. März 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
gebiet % Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zi. G 
Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall. Anzeigenschluß: abends s Uhr 
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. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Farbige Franzoſen 


Die Schwarzenfrage in Frankreich 
Von 
Ulrich von Riet 5 


Dünnbeſiedelte Gebiete ziehen den Menſchen⸗ 
überfluß dichtbevölkerter Länder an. Dieſe Tat⸗ N 
ſache, von jeher eine der wichtigſten Triebfedern 
der Weltgeſchichte, lag in den älteſten Zeiten den 1 
„Völkerwanderungen“ zugrunde, und heute ver⸗ 
urſacht fie nicht weniger folgenſchwere nationale 
Verſchiebungen. Häufig wurden und werden die 
Fremden ſelbſt ins Land gerufen, um ſie zu aſſi⸗ 
milieren und ſo die eigenen gelichteten Reihen mit 
fremder Volkskraft wieder aufzufüllen. 

Wer heute durch franzöſiſche Städte, beſon⸗ 2 
ders die Hafenſtädte, geht, wird auf Schritt und a 
Tritt Schwarzen begegnen. Das gilt beſonders 
für den Süden, zumal für Marſeille, aber Auch Ra 
im Norden, in Cherbourg, Le Havre, Boulogne 
uſw. iſt ein ſehr beträchtlicher Teil der Hafen⸗ 
arbeiter ſchwarz. Wenn man in Le Havre bei 
Feierabend in den Strom der Hafenarbeiter hin- 
eingerät, der vom Hafen zur Stadt zurückflutet, 
iſt man erſtaunt, die Schwarzen zu Hunderten 
daberkommen zu ſehen! Es ſind große prächtig⸗ 
muskulöſe Geſtalten, von Kaffeebraun bis Raben⸗ 
ſchwarz, die da in ganzen Gruppen, in fremder 
gutturaler Sprache laut ſchwatzend und lachend 
daherkommen. Die weißen Franzoſen wirken da⸗ 
zwiſchen kümmerlich und keineswegs wie die Ver⸗ 
treter des „Herrenvolkes“. Um dieſe Zeit ver⸗ 
meidet das beſſere franzöſiſche Publikum, beſon⸗ 
ders die Damenwelt, das Betreten der zum Hafen 
führenden Hauptſtraßen, denn die Neger ſind 
einem handgreiflichen „Scherz“ nicht abgeneigt. 
Die Polizei iſt machtlos dagegen, denn die 
Schwarzen ſind meiſt in der Ueberzahl, und man 
darf es mit ihnen auch nicht verderben denn — 
„Frankreich braucht ſeine ſchwarzen Söhne“. 

In ſtillen Seitenſtraßen ſieht man die unver⸗ 
meidliche Folge dieſer Schwarzen-Invaſion: Da 
ſchiebt eine weiße Frau einen Kinderwagen, in 
dem ein bräunlicher oder ſchwärzlicher Säugling 
liegt, oder man ſieht zwiſchen den weißen Straßen⸗ 
kindern eines ſpielen, deſſen Hautfarbe, Kopf⸗ 
form und Wulſtlippen ſofort den Mulatten ver⸗ 
raten. Nebenan, vor dem Kaſernentor, über dem 
die Trikolore flattert, ſteht indeſſen ein Poſten 
im graublauen Mantel und flachen Stahlhelm, 
deſſen zierliche Figur und grüngelbes Schlitz⸗ 
augengeſicht aus Oſtaſien ſtammen: ein Anamite! 

Frankreich war nach dem Weltkrieg als Volk 
völlig erſchöpft und faſt weißgeblutet. Die un⸗ 
geheuren Opfer, die es auf den Schlachtfeldern 
gebracht hat, waren bei einem Volke, das ohnehin 
ſchon immer die geringſte Geburtenziffer hatte, 
nicht mehr einzubringen. Deshalb find die Fren⸗ 
zoſen jetzt außerſtande, die weiten Erdräume } 
auszufüllen, die fie beſitzen. In ganz Frankreich 1 
iſt außer dem Pariſer Raum nur die Gegend um 
Lille-Tourcoing an der belgiſchen Grenze dicht 
beſiedelt und voller Leben Das ganze übrige 
Frankreich liegt in einer Art Dornröschenſchlaf. 
Kommt man aus den lichterglänzenden und leben⸗ 
ſprühenden deutſchen Städten, ſo fällt einem der 
Unterſchied beſonders auf: Dort wird es um neun 
Uhr abends leer auf der Straße, und die kleinen, * 
altmodiſchen Häuschen liegen dann bald dunkel. 
Es iſt dort nichts „los“, kein Betrieb, kein 


Wachstum, aber dafür ärmliche Sparſamkeit, 
Rückſtändigkeit, Schmutz und Verfall. 

Um ſeine Schlachtfelder aufzuräumen, mußte 
Frankreich Arbeiter aus der ganzen Welt zu⸗ 
ſammenrufen, wie es vorher die Soldaten der 
ganzen Welt gebraucht hatte, um zu ſiegen. 
Deutſchland mußte zahlen, und die Tſchechen, 
Polen, Slowenen, Ruſſen, Italiener uſw. ar⸗ 
beiteten. Die Franzoſen ſahen dabei nur zu. 
Aus eigener Kraft wären ſie nie imſtande ge⸗ 
weſen, das ungeheure Trümmerfeld aufzuräumen, 
von dem man auch heute noch mehr als genug 
ſieht. Hunderttauſende von Polen, Ruſſen, Ser⸗ 
ben, Tſchechen, Rumänen uſw. leben und arbeiten 
heute in Frankreich; ja ſogar die Zahl der Deut⸗ 
ſchen iſt wieder ganz beträchtlich. In Paris gibt 
es ganze Stadtteile, die faſt ausſchließlich von 
Ruſſen bewohnt werden, die vor dem Bolſchewis⸗ 
mus in hellen Haufen dorthin geflüchtet ſind. 
Ueberall iſt der Fremde zu finden: Viele Ge⸗ 
ſchäfte haben deutſche, engliſche, griechiſche, ſlavi⸗ 
ſche oder jüdiſche Aufſchriften. Ganze Indu⸗ 
ſtrien arbeiten mit eingewanderten ſlaviſchen 
Arbeitern, die als fleißig und beſcheiden gelobt 
werden. Diejenigen Franzoſen, denen es nach⸗ 
gerade vor ihren ſchwarzen „Landsleuten“ etwas 
bange wird, tröſten ſich: Das ſind doch wenig⸗ 
ſtens Weiße, und ihre Kinder werden gute Fran⸗ 
zoien! Man weiſt ſtolz auf die Einbürgerungs⸗ 
ziffern: So und ſo viel hunderttauſend Slaven 
und Italiener haben die franzöſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit erworben; welche Stärkung der 
franzöſiſchen Volkskraft! Natürlich werden die 
Kinder dieſer Fremden franzöſiſch ſprechen, aber 
ſie bleiben trotzdem raſſefremd, d. h. ſie werden 
nichts vom Geiſt, Charme und Eſprit der galli⸗ 
ſchen Raſſe haben. Der Slave iſt träumeriſch 
und ſchwerblütig, alſo ganz anders wie der Fran⸗ 
zoſe, und wieder ganz anders ſind auch die Ita⸗ 
liener, die jetzt unten im Süden zu Hundert⸗ 
tauſenden in die entvölkerten franzöſiſchen 
Bauerndörfer eindringen und ſich dort ſeßhaft 
machen, weil man dort das Land ſpottbillig 
kaufen kann. Raſſig noch fremder find die Far⸗ 
bigen, die, wenn das ſo weiter geht, mit der Zeit 
dem franzöſiſchen Volk ſicher den „Raſſentod“ 
bringen werden. Wer Portugal oder Braſilien 
kennt, weiß, was ich meine. Gewiß war dort das 
Mißverhältnis zwiſchen dem Mutterland und den 
Kolonien noch viel größer als heute in Frank- 
reich, aber auch das franzöſiſche Volk weiß in 
Raſſenfragen nicht den Abſtand zu wahren, der 
3. B. dem Engländer angeboren iſt. 

Frankreich zieht Fremde ins Land, in der 
Hoffnung, aus ihnen oder ihren Kindern Fran⸗ 
zoſen machen zu können, aber es bekommt nur 
die Elemente, die von den Amerikanern mit Recht 
von der Einwanderung ausgeſchloſſen werden. 
Als man dort erkannte, daß der endloſe Strom 
der flaviſchen, italieniſchen, balkaniſchen Einwan⸗ 
derung den Raſſencharakter des angelſächſiſch⸗ 
germaniſchen Volkes gefährdete, ja daß dieſe un⸗ 
erwünſchten Elemente in ſo und ſo viel Jahren 
die Mehrheit haben würden, da verbot man dieſe 
Zuwanderung kurzerhand. Der Strom richtete 
ſich nun in andere Länder, beſonders nach Süd⸗ 
amerika und nicht zuletzt auch nach Frankreich, 
das ihn willig aufnahm. 


——— — — ͤ—̃ nn 
—— —¼ẽ—— —— ——— —ä — — 


Frau Hanaus eiserne Energie 


[Telearaphiſ 


Paris, 24. März. Die in der Angelegenheit 
der „Gazette du Franc“ in Unterſuchungshaft ge⸗ 
haltene Frau Hanau führt ſeit längerer Zeit 
einen erbitterten Hungerſtreik durch. Sie hat 
ſich bisher mit aller Kraft gegen Nahrungsauf⸗ 
nahme gewehrt. Als geſtern um 23 Uhr die Po⸗ 
lizeipräfektur an das Krankenhaus telefonierte, 
in dem Frau Hanau gelegen hatte, um ſich nach 
deren Befinden zu erkundigen, wurde geant⸗ 
wortet, daß Frau Hanau nicht mehr in ihrem 


forſchungen haben zu der Feſtſtellung geführt, daß 


Berlin, 24. März. Aus dem Handelsvertrag 
mit Polen weiß der Berliner Börſen⸗Courier“ 
Einzelheiten aus den Beſtimmungen zum Kohlen⸗ 
Kontingent zu veröffentlichen. Danach wird in 
den erſten zwei Monaten nach Inkrafttreten des 
Handelsvertrages die deutſche Kohlenausfuhr nach 
Polen für die Berechnung des Einfuhrkon⸗ 
tingents nicht berückſichtigt. Von der Kontin⸗ 
are können bis zu 3 Prozent in Stein- 

ohlenkoks und bis zu 3 Prozent in Stein⸗ 
kohlenbriketts geliefert werden. Bei der 
Berechnung der Liefermengen wird eine Tonne 
Koks — 1% t Steinkohle, eine Tonne Braun: 
kohle = 7% t Steinkohle gleichgeſetzt. 


Für die Verteilung des Kontingents auf die 
polniſchen Lieferfirmen ſind folgende Richtlinien 
feſtgelegt worden: Tertia⸗ Marken werden 
zur Ausfuhr nach Deutſchland nicht zugelaſſen, es 
ſei denn in Ausnahmefällen, über die ſich 
die beiden Regierungen verſtändigen werden. 65 
Prozent der Kontingentmenge werden vorweg in 
Prima Marken umgelegt, und zwar nach 


ten an dem Hauptbahnverſand des Jahres 1928. 
Ueber die Verteilung der übrigen 35 Prozent 
kann die polniſche Regierung nach Belieben 
beſtimmen, jedoch müßen mindeſtens 10 Prozent 
auf Prima Marken verteilt werden, wäh⸗ 
rend aus den reſtlichen 25 Prozent die vorerwähn⸗ 
ten ausnahmsweiſen Ausfuhren in Tertia⸗ 
Marken zu decken ſind. In der Verteilung der 
Saldierungsmengen iſt die polniſche Re⸗ 
gierung frei: ſie iſt berechtigt, Zechen- und Hütten⸗ 
koks gegen Zechen- und Hüttenkols, Gaskoks gegen 
Gaskoks und Steinkohlenbriketts gegen Stein⸗ 
kohlenbriketts ausführen zu laſſen. 

— SEES TRIKE DIENEN EDER." EBERLE NE SNRAERESTET NT RER 
das franzöſiſche Volk dadurch „aufgekreuzt“ und 
gekräftigt wird oder ob das Gegenteil eintritt, ob 
es baſtardiert und ſeine beſten Eigenſchaften da⸗ 
bei verliert. Denkende Franzoſen ſind darüber 
voller Sorgen. Dieſe Frage ſoll auch einen 
Schatten auf die letzten Lebensjahre des „Tigers“ 
Clemenceau geworfen haben, der bei allen ſeinen 
vielen Fehlern zweifellos ein glühender Patriot 
war, der für Frankreich das beſte wollte, wenn 
er auch vielleicht gerade durch die unerhörten 


Es iſt eine Frage von weltgeſchichtlicher Be-] Blutopfer „ſeines“ Krieges die Veranlaſſung zur 
deutung, wie dieſes große Experiment endet, ob] Schwächung des franzöſiſchen Volkes gegeben hat. 


Ba huuuluiß Amıe 
Roman von Liesbet Dill 


(Nachdruck verboten.) 


Die Roſen blühten wieder in unſerem Garten, 
die Sonne glangte auf den Dächern und auf der 
ſtillfließenden Moſel. Unſer Hochzeitstag 
nahte, und wir verabredeten mit einigen Be⸗ 
kannten aus dem Huſarenregiment einen Moſel⸗ 
ausflug... Aber etwas Unerwartetes trat da⸗ 
zwiſchen 15 10 * 


Onkel Eduard meldete ſich an. 


Er kam nach Trier, um Moſelwein einzu⸗ 
kaufen. Es war eine ziemlich bewegte Woche. 
Egon mußte mit ihm alle Moſelweine durch⸗ 
probieren und ſie kamen beide von dieſen Wein⸗ 
proben ſehr vergnügt zurück. Er war ein unter⸗ 
ſetzter Sechziger mit dunkelrotem Geſicht und litt 
an Atemnot, ein jovialer Herr, der gerne Buſch 
zitierte, wie Leute, die es lieben, ſich ſozuſagen 
in geiſtigen Hemdsärmeln zu bewegen 

Enke Eduard machte große Beſtellungen und 
lud Egon ein, er ſollte ihm Rebhühner auf die 
Jagd zu fahren, er feige ihm Rebhühner und 
Pan abſchießen helfen. Ich erklärte mich 
einberjtanden 

Egon nahm Urlaub und fie reiſten ab. 

Der Onkel trug nagelneue gelbe Entenſchuhe 
und ſah unternehmend an Er wollte Egon unter⸗ 
wegs noch „Bexlin zeigen“, obwohl das bei Egon, 
der dort vier Senieller ſtudiert hatte, kaum nötig 
war. Von dieſer Reiſe kam mein Mann begeiſtert 
zurück. Er ſchwärmte von dem Landleben, von 
dem aufſtrebenden Bad an der preußiſchen Küſte, 
das ſich der kleinen Stadt anſchloß, von dem 
ſtarken Wellenſchlag, der fruchtbaren Landſchaft 
und den großen Jagden — eine Wonne für den 
Agrarier 

„Ja, für einen Agrarier“, ſagte ich. Mir 
ſtieg eine ungewiſſe Angſt vor dieſem nördlichen 
Landſtrich auf, den Mama „verpreußt“ nannte 
und von dem ich weiter nicht viel wußte. Vor 
der Oſtſee habe ich mich immer gefürchtet. 

„Nächſten Sommer gehen wir nach Reep“, 
ſagte der begeiſterte Egon, und ich dachte: hoffent⸗ 
lich kommt es nicht dazu. 
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Aber das Schickſal hatte es anders beſtimmt. 
Ein paar Wochen ſpäter ſtarb Onkel Eduard 
plötzlich auf einer Fuchsjagd an Herzſchlag. Da 
ex keine Kinder Sinterlieg, fiel das Gut an Egon. 
Er hatte 525 dieſen Neffen in der letzten Zeit 
eine beſondere Vorliebe gezeigt und wir hatten, 
da er zahlreiche andere Neffen beſaß, merkwür⸗ 
. niemals an die Möglichkeit einer Erb⸗ 
ſchaft gedacht. Wir waren eben leichtſinnige Leute. 

Egon nahm ſeinen Abſchied, und wir reiſten im 
Herbſt in unſere neue Heimat. 

* * x 

Im Weiten, am Rhein, bezeichnet man mit 
dem Wort „hinter Berlin“ eine Gegend, wo alles 
aufhört: Schönheit, Landſchaft, Kultur, Zivili⸗ 
ſation, Frohſinn und Lebensgenuß . . aus der 
höchſtens Ernteberichte zu uns dringen, in die 
man ſo gut wie ſicher niemals kommt. 

Egon ſtammte aus Weſtpreußen. Das elter⸗ 
liche Gut war in andere Hände gekommen, man 
hatte die Verwandten aus den Augen verloren. 
Man ſchickte ſich wohl gedruckte Familienanzeigen, 
aber man hatte keine Fühlung miteinander. Von 
Onkel Eduard hatten wir nur etwas gehört, wenn 
er Wein brauchte, und dieſem Moſel verdankten 
wir vielleicht die Erbſchaft, das Gut und alles, 
was ich Glück nennen würde, wenn ich das heute 
noch könnte. 5 

Schon als ich im Zuge ſaß und die fremde 
Landſchaft an mir vorüberglitt, überkamen mich 
ſonderbare Gefühle. Dieſe langgeſtreckten Ebenen 
hinter Berlin, die niedrigen ſchwarzen Mr 
wälder, die den Zug begleiteten, mit glatten, ftillen 
Seen, hin und wieder dazwiſchengeſtreut, in denen 
ich ein grauer, bedeckter Himmel ſpiegelte, die 
Windmühlen auf den Hügeln, alles ſchien mir 
zuzurufen: Hier biſt du fremd. 

Wenig Menſchen, wenig Blumen ſah man hier, 
die Felder ſchienen muſterhaft beſtellt, ſelten 
tauchte ein Baum, eine ſchlanke Birke, einſam 
aus den Feldern auf hin und wieder eine Schaf- 
herde, weidende Fohlen oder die weiße Front eines 
Herrenhauſes aus einem Park heraus mit Fen⸗ 
ſtern, die weit in die Ebene ſchauten. Die Gänſe⸗ 
hirtin trieb unter ihrem . Schirm 
die Gänſe vor ihr her.. An kleinen, verödeten 
Bahnhöfen hielt der Zug, ohne daß jemand ein ⸗ 
oder ausſtieg. Dieſe kleinen Stationsgebäude 
lagen einfam, ſcheinbar ohne Zuſammenhang mit 
en Dorf, zwiſchen den wogenden Roggen⸗ 
feldern. Solange die Sonne ſchien, ſah die frucht⸗ 


Bette liege, ſondern verſchwunden ſei. Die si 


dem prozentualen Anteil der einzelnen Produzen⸗ 9 


N 


Halbverhungert — geflohen 


che Meldung) | 


ſter ihres Zimmers verlaſſen hatte. Die beiden 
Polizeiinſpektoren, die mit der Ueber 
wachung beauftragt waren, konnten dieſe 
Flucht nicht bemerken, denn ſie befanden ſich im 
Korridor vor dem Zimmer, und es war ihnen 
verboten, ſich im Zimmer der Kranken ſelbſt auf⸗ 
zuhalten. Frau Hanau hat das Krankenhaus nur 
verlaſſen, um ſich ſelbſt wieder im Frauen⸗ 
gefängnis von Paris zu melden. Das Er⸗ 
ſtaunlichſte an dieſer „Flucht“ iſt die Tatſache, 
daß die Frau, die man faſt dem Hungertode nahe 
wähnte, noch die Kräfte zu dieſem Unternehmen 


Frau Hanau das Krankenhaus durch das Fen⸗ aufbringen konnte. 


Irgeniiationspläne 
für die polniſche Kohleneinfuhr 


[Telearapbiſche Meldung . h 


Zur Einfuhr polniſcher Kohlen nach Deutſch⸗ 
land ſind auch die von polniſchen Lieferanten neu⸗ 
gegründeten eigenen Verkaufsſtellen be⸗ 
rechtigt, die mindeſtens 20 000 t polniſcher Kon⸗ 
tingentkohle monatlich zur Verfügung haben. Die 
Zulaſſung von mehr als vier neuentſtandenen 
Verkaufsſtellen gleichzeitig kann deutſcherſeits ver ⸗ 
weigert werden. Auf der anderen Seite ſind die 
deutſchen Exporteure, die Kohle nach 


Feutſchland ſtärkt feine 
Konkurrenz 


Durch den Handelsvertrag mit Deutſchland 
wird Polen die Möglichkeit gegeben werden, 
ſeinen Kohlenabſatz beträchtlich zu erhöhen 
und angeſichts ſeiner niedrigeren Geftehungs- 
koſten bedeutende Gewinne aus der Kohlen- 
einfuhr nach Deutſchland einzuſtreichen. Deutſch⸗- 
land iſt aber anſcheinend der Anſicht, daß es mit 
dieſer ſehr wertvollen Wirtſchaftshilfe für die 
polniſche Induſtrie noch nicht genug getan hat. 
Es gibt jetzt Vertretern der oſtoberſchleſiſchen 
Kohleninduſtrie noch die Gelegenheit in Deutſch⸗ 
land die modernſten Betriebsweiſen 
kennen zu lernen, damit Polen ſeine eigenen 
Unternehmungen danach ausbauen, ſo noch 
höhere Gewinne erzielen und Deutſchland auf den 
Auslandsmärkten noch ſtärkere Preis unter⸗ 
bietungskonkurrenz machen kann. Zu 
dieſem Zweck haben jetzt vier leitende Herren 
vom Oberbergamt Kattowitz eine Studienreiſe 
nach Weſtfalen angetreten, um dort die 
modernſten Förderungsmethoden kennen zu lernen, 
damit ſie ſie nachher im Konkurrenzkampf gegen 
Deutſchland Anwendung finden laſſen. 


Polen liefern, berechtigt, mindeſtens vier neue 
eigene Verkanfsorganiſationen zu ſchaffen, falls 
jede von dieſen über eine Exportmenge von min⸗ 
deſtens 5000 t monatlich verfügt. 


Deutſchland darf die Ausführ von Kohlen 
nicht verſagen, wenn Polen auf die Saldie⸗ 
rung verzichtet. Andererſeits darf Polen 
ſich der Einfuhr nicht widerſetzen, ſoweit Deutich- 
n 1. der Saldierung einverſtan⸗ 

en iſt. 


Der Herr mit den Börſenbeziehungen 


200 000 Mark erſchwindelt 


iſt hier auf Veranlaſſung der Altonaer Polizei⸗ 
behörde der Kaufmann Paul Thielſen feſt⸗ 
genommen worden, der für gewöhnlich am Hirſch⸗ 
raben in Hamburg wohnte, ſich ſeit einiger 
Zeit aber in Berlin⸗Wilmersdorf aufhielt. Als 
Kriminalbeamte in der Wohnung erſchie⸗ 
nen, um Thielſen feſtzunehmen, verſuchte er, durch 
einen Sprung aus dem Fenſter zu entkommen, 
wurde aber zurückgeholt und "aut das Polizet⸗ 
präſidium gebracht. Ueber ſeine betrügeriſchen 
mee e die er zum Teil auch zugibt, er» 
fährt man folgendes: 

Im Januugr 1930 lernte Thielſen eine Dame 
aus dem Weſten der Stadt kennen, auf die ſein 
ewandtes und ſicheres Auftreten einen guten 
Eindruck machte. Er erzählte, daß er Bank ⸗ 
chmann ſei und an der Börſe erfolgreiche 
Da er der Dame 
hatte, ſo 


W. 


ja 
Spekulationen tätigen könne. 
außerdem die Heirat verſprochen 
zögerte ſie nicht, ihm zu geſchäftlichen 
25000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. 


„Sicherheit“ 


übergab ihr Thielſen ein Schreiben einer Steuer⸗ 
kaſſe in Altona, nach dem er bei der Kaſſe noch 
eine Forderung von 20 000 Mark gut haben 
ſollte. Das Schreiben war gefälſcht. 

Ein Kaufmann aus dem Zentrum Berlins, der 
Thielſen auch volles Vertrauen ſchenkte, über⸗ 
gab ihm zunächſt 10 000 Mark zu Spekulations⸗ 
zwecken und erhielt nach wenigen Wochen 15 000 


Berlin, 24. März. Weil er den Ver ⸗ 
trauensſchwindel in großem Stil betrieb, 
Mark zurück. Thielſen erklärte, er habe günſtige 


den Wieſen ſtiegen dampfende Nebel auf, die 
wie dichte, wogende, graue Schleier über die 
Wieſen hingen, Ball und Meer vortäuſchend. 
Ein kühler Wind erhob ſich, man ahnte ſchon die 
Nähe des Meeres. 

17 05 hatten die Obſtbäume aufgehört, uns 
zu begleiten, im Halbdunkel tauchten Torfſtiche 
auf, große, n lagen wie von 
Rieſen geſchleudert, verſtreut umher, die eilt auf 
Eisſchollen hierhergetrieben waren. Es fröſtelte 
mich und der Gedanke, in dieſer kleinen nordiſchen 


Stadt am Meer mein Leben zu verbringen, er⸗ R 


chien mir plötzlich ſo kühn wie einem Fiſcher das 
aden. Ein paarmal mußten wir in der Dunkel» 
heit 1 10 auf kleinen, ſtillen Bahnhöfen. 
53 wurde Nacht und begann il tröpfelnd zu 
regnen. Es regnete melancholiſch, als ob der 
Himmel ſich aus Langeweile dazu entſchloſſen 
habe. Ich lehnte meinen PH in die Polſter 
urück, und während ich die Lichter an meinen 
ugen vorübergleiten ließ, die mir hin und wieder 
Leben und Verkehr vortäuſchten, baute Egon 
länzende aufe vor mir auf und entwarf 
tolze Zukunftsbilder. g 

Wir kamen nach Mitternacht auf dem kleinen 
Bahnhof von Reep an. Hinter dem Stations- 
gebäude hielt ein geſchloſſener Wagen. Ein 
alter ſtattlicher Kutſcher, der Florſchleifen um die 
lange Peitſche trug, hielt 275 des Kastner 
Regens den ſteifen Lackhut in der Hand, während 
er nur mit den Augen grüßte .., ein junger, 
rotbäckiger Diener mit liſtigen blauen Bauern- 
augen öffnete den Schlag und ſah mich forſchend 
an... die neue junge Frau. 


Ein durchdringender, ſcharfer Geruch empfing 
uns. „Was iſt das?“ fragte ich, den Fuß auf 
dem Trittbrett, und der alte Kutſcher antwortete 
lande ohne ſich umzudrehen: 
slundern, gnädige Frau.“ 
Und ich erkannte, daß fie eine Bedeutung für 
dieſe Stadt haben müßten, die Flundern. 


* * * 


aus lag von dem eigentlichen 
An lecker und Wieſen getrennt, an 
einem Wallgraben, der ſich früher einmal um 
dieſe kleine, mittelalterlich anmutende Stadt ge⸗ 
Jetzt war der 


„Das ſind die 


bare Ebene ganz freundlich aus, aber der Abend 
am früh, ſchon kühl. Es war September. Aus 
Das Herre 


zogen hatte. nur noch er⸗ 


Geſchäfte gemacht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß er 


dieſe Summe von anderer Seite geliehen 
hat, um das Vertrauen zu ſtärken. 


Nach und nach gab der Berliner noch 41000 Mt. 
her und erhielt als Sicherheit einen Hinter⸗ 
legungsſchein über Montanaktien, Aktien einer 
Amſterdamer Bank und Grundſtücksurkunden 
ter Stadt Kopenhagen. Obwohl er nach der Zah- 
lung der 41000 Mark nichts bekommen hatte, 
gab er doch noch 35 000 Mark an Thielſen und 
hörte dann nichts mehr von ihm. Der Berliner 
beziffert ſeinen Schaden ſelbſt auf rund 86 000 
Mark. Es ſollen außer den bisher Belannten, 
noch weitere Geſchädigte da ſein, die Summen von 
6000 Mark, 10 000 Mark und 30 000 Mark her ⸗ 
gegeben haben. Weiter lief bei der Kriminal⸗ 
polizei ein Telegramm ein, wonach ein Ingenienr 
aus Charlottenburg von Thielſen um 55 000 Mk. 
geſchädigt iſt. Na den bisherigen eſt · 
ſtellungen ſind etwa ſechs Perſonen um zuſam⸗ 
men 200 000 Mark geſchädigt, man nimmt aber 
an, daß die Zahl ſich noch erhöhen wird. In 
allen Fällen ſind von Thielſen gefälſchte Urkun⸗ 
den als Sicherheiten gegeben worden. 


Die Genfer Zoll konferenz hat ihre 
Arbeiten mit der Annahme des Abkommens über 
die einjährige Verlängerung der Handels⸗ 
verträge und des Protokolls über die weiteren 
Verſtändigungsverhandlungen ab⸗ 
geſchloſſen. 
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kenntlich an einem tiefen, ſumpfigen Graben, der 


ſich vor unſerem Park um dieſen Teil der Stadt 
hinzog. Es war ein weitläufiger, alter, ziemlich 
mückenverſeuchter Park mit vielen von wildem 
Wein umwucherten Lauben, mit 8 
Tiſchen und ungepflegten Wegen, in denen das 
10555 wucherte, und einem verlaſſenen Krokett⸗ 
platz. 

Der Stadt den Rücken kehrend, ſchaute das 
zweiſtöckige weiße Herrenhaus auf eine Allee mit 
windverbogenen Pappeln, die ſich nach dem 
Strand hinunterzog... Vom Meer ſah man 
hier noch nichts, aber man vernahm ſein dumpfes 
auſchen. 

Wir fuhren gleich am anderen Nachmittag 
durch die Stadt. Egon lenkte den Dogcart mit 
1555 elben Rädern, die über das ſpitze Pflaſter 
ieſes kleinen Ackerbauſtädtchens ratterten, durch 
die öden Straßen, an grauen, veräucherten Häu⸗ 
ſern ohne Schmuck, ohne Blumen und ohne 
Gärten vorbei. Auf dem Marktplaß, gegenüber 
der Apotheke und dem Rathauſe, in dem vier⸗ 
eckigen Glaskaſten des Anbaues des Gaſthauſes 
„Zum Triton“ lugten die dicken Glatzköpfe einiger 
Kapitäne neugierig heraus und hinter ihnen reckte 
eine impertinente Goldblondine mit Gintpel« 


franſen, die ein perlgeſticktes blaues Band im 


Haar trug, den Kopf. Die Geſchäfte hatten ein 
rückſtändiges, ſauberes, ländliches Ausſehen. Auf 
dem Pflaſter wuchs das Gras, in der Apotheke 
ſah uns der glattgeſcheitelte Proviſox durch ein 
Opernglas PR: und in der Poſt, einem geſchmack⸗ 
— Bilderbogen-Neubau, hing ein Aſſiſtent, der 
offenbar nicht an Beſchäftigung litt, im Fenſter. 

Die einzige Kirche, ein roter, plumper Ziegel ⸗ 
bau, düſter und unverſöhnlich wie das Mittelalter, 
erhob ſich in einer Sackgaſſe. Es war keine 
Kirche, die rief: „Kommt her zu mir alle — —", 
ſie erinnerte mich an die Baſilika. Hier gab es 
nur die Kirche Egons. Auf der anderen Seite 
der Stadt lagen Nefte eines düſteren Schloſſes 
mit dumpfen Gefängnistürmen, einer hohen, efeu⸗ 
umwucherten Mauer und einer herrlichen Linden ⸗ 
allee, in der man auch bei ſchwerem Regen ſpa⸗ 
zieren gehen konnte. Damit waren die Sehens⸗ 
würdigkeiten Reeps erſchöpft 


Gortſehung folgt.) 


Beilage der 


Ostdeutschen Morgenpost 


— 
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Beuthen 09 Südoftdenticher Meiſter 


Der Tabellenführer ſiegt gegen Cottbus 98 mit 8:2 
Preußen Zaborze läßt ſich von Viktoria Forſt mit 2:3 ſchlagen 


Die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
ſchon entſchieden i 


Wer aber wird Zweiter? 


Schneller als erwartet, iſt der Kampf um die 
Südoſtdeutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft entſchieden worden. Beuthen 09 
ſchlug am vorletzten Spielſonntag nicht nur Cott⸗ 
bus 98 klar mit 8:2 aus dem Felde, ſondern hatte 
auch dazu noch das fabelhafte Glück, daß Preu⸗ 
ßen Zaborze gegen Viktoria Forſt mit 2:3 den 
Kürzeren zog. Beuthen 09 iſt damit den hart⸗ 
näckigſten Rivalen los und kann nun nicht mehr 
erreicht werden. Im 21. Jahre ſeines Beſtehens 
iſt es dem vielfachen Oberſchleſiſchen Meiſter 
geglückt, den höchſten, für eine vberſchleſiſche 
Mannſchaft überhaupt erreichbaren Titel an ſich 
zu bringen. Eine kleine Einſchränkung muß aller⸗ 
dings gemacht werden, denn die Regeln, nach 
denen die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft ausgetra⸗ 
gen wird, enthalten die Beſtimmung, daß der 
Sieger aus der „Runde der Zweiten“ gegen den 
Zweiten aus der „Runde der Erſten“ Ausſchei⸗ 
dungskämpfe austragen kann. Gewinnt der erſte 
aus der „Runde der Zweiten“ dieſe Spiele, dann 
erhält er die Berechtigung, mit dem erſten aus 
der „Runde der Erſten“ um die Meiſterſchaft zu 
ſpielen. Tritt dieſer Fall tatſächlich ein, dann 
wird bie Meiſterſchaft Ende Mai auch noch wicht 
entſchieden ſein. Bei dem Klaſſenunterſchied, der 
aber zwiſchen den Mannſchaften der beiden Run⸗ 
den beſteht, iſt an dieſe Möglichkeit kaum zu 
denken. Beuthen 09 kann alſo heute ſchon als 
Südoſtdeutſcher Meiſter angeſprochen und be⸗ 
glückwünſcht werden. Sicher hat auch diesmal die 
beſte und beſtändigſte Mannſchaft geſiegt. Man 
braucht ſich nur das Torergebnis anzuſehen, um 


ſofort die große Ueberlegenheit der Oger feſtzu⸗ 


ſtellen. Drei Vereine konnten micht ſoviel Tore 


erzielen, wie Beuthen 09 allein und auch die Ab⸗ 
wehr hat am beſten von allen in Südoſtdeutſch⸗ 
land abgeſchnitten. Wir haben alſo in dieſem 
Jahre eine Wiederholung der vorjährigen Ereig⸗ 
niſſe erlebt. Beide Male wurde der zweite Ver⸗ 
treter Oberſchleſiens Südoſtdeutſcher Meiſter. 
Leider fällt in den Freudenbecher über den 
Triumph der Beuthener auch ein Wermuts⸗ 
tropfen, denn Preußen Zaborze, ber Titelvertei⸗ 
diger, mußte diesmal Viktoria Forſt den 
Vortritt überlaſſen und verlor mit 3:2. Durch 
dieſe Niederlage iſt der zweite Platz der Zaborzer 
in Gefahr gekommen, denn die Sportfreunde 
Breslau folgen nun mit nur zwei Punkten Rück⸗ 
ſtand, haben alſo die Ausſicht, die Zaborzer moch 
einzuholen. Die Sportfreunde ſicherten ſich gegen 
Breslau 08 mit 2:1 zwei wertvolle Punkte. 
Unter Umſtänden kommt es zwiſchen Zaborze und 
den Sportfreunden noch zum Gleichſtand, was 
uns endloſe Ausſcheidungsſpiele beſcheren würde. 


Stand. der „Südoldeutſchen⸗ |: 


Berlin Silberſchild⸗Sieger 


Süddeutſchland im Endſpiel 2:4 geſchlagen 


[Eigene Drahtmeldung) 


Heidelberg, 23. März 
Vor 3000 Zuſchauern ſtanden ſich die Mannſchaften von Berlin und Süd⸗ 
deutſchland um den Silberſchild des Deutſchen Hockeybundes gegen ⸗ 
über. Die Berliner gewannen erwartungsgemäß, und zwar mit 4:2 (2:0) 
Toren. Damit gelangt Berlin ebenſo wie Süddeutſchland zum fünften Male 
in den Beſitz der begehrten Trophäe. Es verdient hervorgehoben zu werden, 
daß Berlin den Silberſchild zum vierten Male hintereinander 
gewann. 


Es war ein techniſch wählen non er Me: Minute war wieder Weiß der Tor⸗ 


Treffen, das ſich die Auserwählten von Ber-] ſchü 
lin und Süddeutſchland in Heidelberg lieferten. In einem jabelhaften Allein ſtellte 
Beſonders überlegen war die famoſe Arbeit des a den des af 6 

i x d der iel 
Werte eiten, een e he Bei einem Gedränge vor dem ſüddeutſchen Tor 


verlauf im Zeichen einer eindeutigen Ueber ⸗ - g ı 

legenheit der Berliner, was durch t ae ae e Pet 3 
das Ergebnis von 4:2 nicht klar genug ausge- glänzend ab. Dann kam Weiß w 
drückt wird. Dazu kam die glänzende Abwehr⸗ gr 3 NR ee. 
arbeit der ſüddeutſchen Verteidigung Heuferj flgute es ab. a e und g a 
und Haufmann und das taktiſch gute Spiel lichſte Stürmer der Süddeutſchen. der Nitrnber- 


i ! ger Ell, holte ein Tor auf und erzielte eine Mi- 
von Theo Haag. Mit einem Bombenſchuß nute ſpäter bei einem Durchbruch noch ein zwei⸗ 
brachte Kurt Weiß, Berlin, in der 26. Minute 


tes Tor. Nun riſſen ſich die Berliner trotz Re⸗ 
in Führung, um ſechs Minuten ſpäter vom 


gens wieder ner und beherrſchten die Lage 
Schußkreisrand einen zweiten Treffer zu erzielen. uß. 
Gefährliche Situationen vor dem Berliner Tor 


bis zum Sch 
In der ſiegreichen Berliner Mannſchaft war 
rden von Linke geklärt, Nach dem Ceiten- . 


kein ſchwacher Punkt ae: en. g 
wechſel war der Süden kurze Zeit im Angriff, deutſche Sturm war, mit Au mahme ne. — 


N recht ſchwach. Stütze der 

geſp. gew ai verl. ohne aber daraus Vorteile ziehen zu können. In! Verteidigung Hauffmann und Heuſer. 
Beuthen 09 rens eee FFCCCCCVFCCCCCCVCCCCTCTCCTCCVCVCVVVCVVCVCVUVUVUVUVUVCUVUVCVAVVAA RZEERE 
Preußen Zaborze 8 5 — 3 16:18 10: 6 ſchien auch Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick, die Preußen einen blitzſchnellen Durchbruch. 
Sportfr. Breslan 8 3 2 3 916 8: 8 um dem neuen Meiſter perſönlich feine Glück⸗] Lerche verfehlt. Wildow verläßt ſein Tor, ſodaß 
Viktoria Forſt 9 4 — 5 20.20 8.10 wünſche auszudrücken, und in Ausſicht zu ſtellen,] die Preußen leicht einſenden können. Alle weiteren 
Breslau 08 9 2 2 5 16:21 6:12 daß das 2 ö Den 1 Spielen um Bemühungen der Zaborzer blieben erfolglos. 
Cottbus os /%%%%%CCVVVVCCVVVEVTEFETTCCVC C 


Viktoria Forſt als Schrittmacher 


Sportfreunde Breslau — Breslau 08 2:1 


09 in Schußlaune 


Eigener Bericht) 
Beuthen. 23. März. 


und 
kämpfen rhaupt trat der 
Beuthen 09 gegen den Tabellenletzten Cott⸗ 
bu s 98 an. Bei dem herrlichen Frühſohrswetter 
hatten ſich wieder annähernd 5000 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden, die noch einmal ihre Mannſchaft kämp⸗ 
ſen und ſiegen ſehen wollten. Der immer rübrige 
Vorſtand von Beuthen 09 hatte ſeiner Mann: 
ſchaft den Weg ſozuſagen zur Meiſterſchaft 
geebnet. Der Plaß war glatt gewalzt worden 
und befand ſich in einer vorzüglichen Verfaſſung. 
Beuthen 09 war auch ſofort nach Spielbeginn im 
Bilde und führte ein ausgezeichnetes 
Kombingtionsſpiel vox. Se in der 
zweiten Minute brannte Pryſſo! in bekannter 
Manier durch und ließ einen feiner Bombenflach⸗ 
ſchüſſe los, der diesmal allerdinas knapp ſein Ziel 
verfehlte. 


Die Tore ließen aber doch nicht lange auf 
ſich warten. , 


In der 8. und 17. Minute führte 09 durch 
Pruſchowſki bereits mit 2:0. So einfach 
ſollte die Sache nun allerdings nicht werden. 


Cottbus grüf fortgeſetzt an mit dem Erfolg, daß fk 


in der 22. Minute der Rechtsaußen durch 
einen hohen Schuß Kurpannek, der von der Sonne 
geblendet war, überwunden hatte. Etwas depri- 
miert laſſen die gger einen Augenblick nach und 
ſchon iſt zwei Minuten ſpäter der Ausgleich her⸗ 
eſtellt. Alles war ſprachlos und am meiſten 
bebrimiert zeigten ſich die Beuthener Spieler. 
Zum Glück gelang es ſechs Minuten später 
Malik U, feinen Verein wieder in Führung zu 
bringen und zwe, Minuten ſpäter den Vorſprung 
auf 4:2 zu erhöben. Jetz, bekamen die Einheimi- 


wieder Mut und ließen dem Gegner nicht 
Se viel Chancen. Der fait ſtets freiſtehende 


9 ſpurtete in der 49. Minute los und 


Pogoda e Ä 22 5 5% 
ſchoß ſaft anbehindert zum fünften Treffer ein. 


Faſt mit dem Halbzeitpfiff ſorgte Pruſcho w⸗ 
ſki für das halbe Dutzend Tore. 


War ſo die exſte Halbzeit außerordentlich 
ſpannend und aufregend geweſen, ſo muß man 
der zweiten Hälfte das Gegenteil bezeugen. Aller. 
dings trug viel dazu ein bedauerlicher 
Unfall bei, bei dem der Cotibufer Mittel. 
läufer Graßmann durch einen Zuſammenprall 
erheblich verletzt, kampfunfähig wurde. Beuthen 09 
kombinierte jetzt reichlich viel und erreichte dabei 
zwar eine Unſumme von Ecken, aber nur noch 
zwei Tore, für die Pruſchowſki und Po 
goda verantwortlich zeichneten. Das Schluß⸗ 
ergebnis lautete 8:2 für Beuthen 09. 

Der Sieger war diesmal wieder ſehr gut 
aufgelegt. 


Eine überragende Partie lieferte beſonders 
RPalluſchinſki als Mittelläufer, 


der nun ſeine Krankheit faſt völlig überwunden K 


zu haben ſcheint. Seine Vorlagen waren ſchlecht. 
hin unübertrefflich. Kurpanek. Urbainſki 
und Strewitzek arbeiteten ohne Tadel, und 
Nowak und Büttner entledigten ſich eben⸗ 


falls in gewohnter Weiſe ihres Penſums. Im 
Sturm machte ſich das Fehlen von Paul Malik 


doch ſtark bemerkbar Franielcz 3 iſt jeden⸗ 
falls auf dieſem Poſten nicht der richtige Mann. 
Der exfolgreichſte Torſchütze war Pruſchow⸗ 
i, Pogodg un ryſſok als Außen blie⸗ 
ben ſtets gefährlich, und Malik II führte den 
Angriff geſchickt und nützlich. Cottbus 98 ſpielte 
zwar nicht ſchlecht, hatte aber doch gegen das raf. 
finierte Spiel des Gegners keine Chancen, Selbit 
der ſonſt ſo bewährte Verteidiger Koſak mußte 
diesmal die Waffen ſtrecken. Schiedsrichter Dr. 
Schleſinger bekam erſt in der zweiten Hälfte 
Arbeit, der er ſich im allgemeinen befriedigend 
entledigte. 
8 Als in den Abendſtunden das Ergebnis aus 
Forſt bekannt wurde und damit der Meiſter⸗ 
ſchaftsſieg von Beuthen 09 feſtſtand, fanden ſich 
im 09- Hauptquartier (Nonzerthaus) Spieler und 
zahlreiche Anhänger zu einer kleinen Sieges⸗ 


feier zuſammen. Zur allgemeinen Freude er⸗ Gegn 


erhalten wird. i 
Die ungeheure Spannung, die monatelang auf 


98°5 Niedergang 


den Spielern gelaſtet hatte, löſte ſich jetzt in (Eigene Drabtmeld unc 
unbeſchreiblichem Jubel und Freudentränen aus. Tanks 
Von der großen deren ſich Breslau, 23. März 


mpathie, 0 2 4 
then 09 in e e erfreut, Auf dem Sportfreundeplatz in Breslau traten 
eugten die unzähligen Glückwünſche, die noch am fh die beiden alten Rivalen am Sonntag vor 
ſpäten Abend eingingen. napp 3000 Zuſchauern gegenüber. Die Sport⸗ 
N seh ei Jus a e 1 ‚den 
Woitiniak wirkte un als Rechtsaußen ſpielte 
Elfmeterſieg der Forſter 9 
(Eigene Drahtmeldung) 
Forſt, 23. März. 


Scheuermann, der mit Schubert einen 
ihr guten Flügel bildete. Bei den BSE.ern 
ehlten u. a. Hampel, Wolff, Strzoda und man 
hatte als Verbindungsſtürmer Knie 
Mit einer überraſchenden 2:3 (1:00⸗Niederlage 
für die favoriſierten Preußen endete das ſehr 
flotte Treffen im Forſter Stadion. Die Viktoria⸗ 
ner hatten mſtellung vorgenommen, die 


bezw. 
Hoſchke eingeitellt; während Blaſchke ſich 
hälfte dominierten die Sportfreunde, deren 
ſich ſehr 1 bewährte. Der Angriff war ver⸗ 


Sturm beſſer operierte. Die jugendliche rechte 
Seite leitete ſehr gefährliche Angriffe ein 

Görlitz bewährte ſich als Mittelſtürmer glän⸗ 
zend. Auch der Halblinke Sziegielſki ſchoß 
beſſer als ſonſt. Die Läuferreihe arbeitete zu⸗ 
friedenſtellend und war in Deckung und Aufbau 


als Mittelläufer verſuchte. Die ganze erſte Spiel⸗ 
im erſten Teil des 


1. Ben 2 I ſehr gut. Die Verteidigung war nicht fo ſchlag⸗ 
der Mittelläufer Rösler, der wieder ganz 8 : x 
hervorragend arbeitete und den geſamten gegne⸗ 11 eichn * Bahr hielt im allgemeinen 
riſchen Angriff hielt. lieferten : 


Bei den BSEC.ern bewährte ſich die neue 
Aufſtellung nicht. 


Der BSC. hat tatſächlich keinen geeigneten Nach⸗ 
wuchs in ſeinen unteren Mannſchaften; denn die 
beiden Halbſtürmer zeigten abſolut nichts Be⸗ 
ſonderes. Oft hatten fie auch ſtarkes Lampen ⸗ 

jeber, ſodaß fie die einfachſten und klarſten 


wirkte. 

Bereits in der erſten Spielhälfte haben die 
Viktorianer mehr vom Spiel, doch die Stürmer 
reihe iſt ſchußunſicher und kann ſich vor dem Tore 
gegen die ſtabile Gegnerverteidigung ſchlecht 
durchſetzen. Die Preußen verlegen ſich mehr auf 
ſchnelle Durchbrüche, die mit großem 
Elan durchgeführt werden und erzielen ſchließlic 
in der 25. Minute das erſte Tor. Alle Bemühun⸗ 
gen der Forſter, eine Verbeſſerung dieſes Standes 
e ſcheitern vorerſt. Nach dem 
Seitenwechſel kam es anders! Wenige Minuten 
nach Wiederbeginn ging Wortha unaufßhalt⸗ 
ſam durch, doch wurde er im Strafraum unfair 
zu Fall gebracht, ſodaß der Unparteiiſche einen 
Elfmeter gegen die Preußen verhängte. LDeo⸗ 
pold verwandelte ſicher. 


Kurz barauf war es Mattiske, ver die 
Forſter vom Rechtsaußen poſten in 
Führung brachte. 


Läufer ſehr gut. Letzterer ſtellte auch mit Sch 

re als Verteidiger ſeinen Mann. N 

war Igla nach der Pauſe als Verteidiger re 

lich n Kurepkat befriedigte nicht 

immer voll. Eine ausgezeichnete Leiſtung 15 0 
NR. 


e u- 


man von Browers, Freiburg, ein S 
richter von Format, den man kaum ſpürte 
der doch das Feld jeder Zeit beherrſchte. 


i Die Sportfreunde eröffnen und übe 
Etwa in der 30, Minute erhöhte zur das] ſofort durch energiſche Attacken. Nach einer Vor⸗ 
Ergebnis und beſiegelte damit das Schickſal des lage von Halblinks erzielt Görlitz in der 12. 


ers endgültig. Gleich darauf unternahmen! Minute das erſte Tor für die Sportfreunde. Die 


chen 5 


Beer werden nun eifri 


Tore Kurz vor der Pauſe 
05 ne an es 9 80 E 
Shance, doch Schubert ſchießt über 
Nach dem Seiten 

eſſer. In der 
hohe Flanke von Rink 
Ball von ihm ins ei 
durch Eigentor zum einzige 
Die BSCer find meiſt etwas 
doch werden einige ſehr gute Ch 
ſodaß ſchließlich alle Bemühun 


gen erfolglos bl. 
ben. Knapp bleiben 


„Runde der Zweiten“ 


Vor 500 Zuſchauern ſtanden ſich in G lo ga 
die dortigen Preußen und der BfR. Schweidn 
gegenüber. Die Glogauer, 
Erſatz antraten. 
doch verſagte ihre Läuferreihe gän 


iuferreih: zlich und au 
der Sturm zeigte kein Schußve 


Neue Niederlage durch BfB. 


[Eigene D 


müſſen. 
noch darn 


ſchaft zu wahren. 
iſt Eintracht Frank 
machen, denn der 


vorge 


Tennis Boruffin Berliner 
Abteilungsmeiſter 


(Eigene Drahtmeld ung.) 
Berlin, 8. März. 


x 


Oberliga 
Tennis Boruſſia ſchlug Uni 
im letzten Verbandsſpiel 2:0 
ie Meiſterſchaft in 


CCT c 
R 2 , g 


I 


ka 


x 


Ber, 
* 


R 


gegen Union 
ſicher. Wei. 


haben die Platzbeſitzer 
f noch eine große 
das Tor. 
wechſel haben die BSCer um- 
geſtellt und es klappt jetzt bei ihnen bedeutend 
3. 1 will . pie 
abfangen, doch prallt der | Endergebn 
igene Netz, ſodaß die BSC.er 
n Erfolge kommen. 
leicht im Vorteil, 
ancen ausgelaſſen, 


die Sportfreunde erfolgreich. 


VfR. Schweidnitz — Preußen Glogau 4:2 


i die mit drei Mann 
zeigten ein überlegenes Spiel, 


rmögen, ſodaß die 


begraben 
jetzt nur 


vor Pirmaſens und hat nur noch gegen Wormatia 


Kunſtſtück gelang, 
abzunehmen. 


„und hat nunmehr 
der Taſche, da Minerva im 
Kampfe mit Viktoria auf der Strecke geblieben ift. 


B. nun er und gehen ihrer-] Torerfolge ausblieben. Die BfR.er dagegen 54 
ſeits zum Angriff über. 5 Bald iſt aber VBS. waren ſehr eifrig und hatten einen viel ſchuß⸗ 

wieder im Vorteil und immer haben dann die freudigeren Sturm als ihr Gegner. Die Glo. 

jporfireunde etwas mehr vom Spiel. In der gauer waren in der ſiebenten Minute in Füh⸗ 

4. Minute verwandelte Sziegielſki eine] rung gegangen und in der 20. Minute glichen die 

Flanke von Taube aus der Luft zum zweiten 


Gäſte aus. Bis zur Pauſe gelang es den 
eine 3:1-Führumg herauszuholen. Nach der 
holen die Glogauer zunächſt auf 32 
jah faſt ſo aus, als ob jede Minute de 
fallen würde, doch verſagte der Stu 
Tox vollkommen. 
Schweidnitzern, noch 


gebnis auf 4:2 zu ſtellen. 


Unter de 
richters Bie ß, Gleiwitz, 
Schweidnitz vor ſich 
niſſes entſpricht nicht ganz 
Görlitz war in der erſten Hälft 
legen und erzielt durch Halb 
Mittelſtürmer ein Tor, 
Tor und Rechts 


ei⸗ aging das Spiel 


Die | 
rechts zwei To 


u 


itz [Sieg ſchon in der T 


aſche 


ch [den der Halbrechte 


wandelt. 


Fürth endgültig erledigt 


Stuttgart — Eintracht Frankfurt 


ſchon Meiſter 


raht meldung.) 


ie Verbandsfußballſpiele im Süd des] auch ohne Swatoſch knapp mit 221 (2:1) aus dem Oberſchleſien, 200 Meter vor dem Ziel überholt 250. 3. Noſſol, Schmalſpur. 4. Neugebauer, 
Reiches 2 — de ae dier Hirten Felde und in Koblenz trium ierte der Vid. und geſchlagen. Schmalspur 5. Franz, Schmalfpur. 6. Schwieger 
raſchungen. Die völlig überſpielte Meiſterelf Benrath über den Mittel nmeiſter SV. Th., SC. OS. 
ung Fürth holte ſich 


Neuendorf mit 4:2 (4:0). 


Holſtein Kiel in Form 


(Eigene Draht meldung.) 


n Hanno pe 
geſchlagen. Die Al 
Altmeiſter Säge 
Pauſe noch 2:1. 

erzwangen 


ſpiel gegen Union Altona auszu 


36. Plauen geſchlagen 


(Eigene Drahtmeldung) 


Plauen, 23. März. 
Das von der erſten Zwiſchenrunde rückſtän 
dige Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem Vogtlän 
diſchen FCC. Plauen und Steinach 08 wurde jetz 
in Plauen nachgeholt. 


raſchung blieb Steinach 08 mit 2:1 erfolgreich 


Pokalſieg von EB. Miechowitz 
f Gegen SB. Schomberg 4:2 
In der erſten Halbzeit gab 


Jedoch verlief die erſte Halbzeit torlos. 


VfR.ern 
Pauf 


r Ausgleich 
rm vor dem 


Bis zum Schluß gelang es den 
ein Tor vorzulegen und das 


STC. Görlitz — Preußen Schweidnitz 5:1 
r ſehr guten Leiſtung des Schieds⸗ 


Höhe des Ergeb⸗ 
dem Kampfyerlauf. 
e etwas leicht über⸗ 


Halblinks em 
N htsaußen ein Tor und ſtellt das 
e auf 5:0. In der zweiten Hälfte 
war der Kampf völlig offen, da die Görlitzer den 
I hatten und nur noch auf 
Halten des Ergebniſſes ſpielten. In der 35. Mi- 
ante erhält Preußen einen Elfmeter zugeſprochen, 
zum Ehrentreffer ver⸗ 


den Meiſter von Hannover, den SC. Kaſſel 03, 


ub. Holſtein Kiel und Hannover 96 
Arminia Hannover noch ein 


Zur allgemeinen Ueber⸗ 


es einen ſehr S 
flotten ausgeglichenen Kampf. Beide Mannſchaf⸗ 
ten gaben ſich Mühe, in Führung zu kommen. 
Nach 
dem Wechſel ging Schomberg ſogar überraſchend 
in Führung. Dann aber kam Miechowitz mehr 


in sr nn 


in der Waldlaufmeiſterſchaft 


S6. Oberſchleſien ſtellt auch den Mannſchaftsſieger 


Bei herrlihitem Frühjahrswetter trug auf Mannſchaftsmeiſter: 1. C. DS. 11 Punkte 
ſchöner Bahn vor hunderten von Zuſchauern der 2 BSC. " Ft. in 
bun Benchener Im GOLD. auf den Rennbreied Seniorenklaſſe III: 200 Meter: 1. Wuttke 
im Beuthener Stadtwalde ſeine Frühjahrs⸗Wald⸗ I en In, =D . 


SC. OS., 6,07,0 Minuten. 
3. Böhm, Sc OS., 6.42.1. 
6,43,0. 5. Kachel, 
Karſten⸗Zentrum. 


Mannſchaftsmeiſter: 1. SC. OS. 16 Punkte. 
2. BSC. 24 Punkte. 3. Schmalſpur 30 Punkte. 

Jugend A: 2200 Meter: 1. Man ju ra. BSC, 
6,31,0 Minuten (Meitter). 2. Nowodny, SC. OS., 
‚37,0. 3. Hecht, BSC. 4. Menzel, SC. OS. 
5. Ruſſek, Poſt. 6. Mierczyk, SC. DE. 

Mannſchaftsmeiſter: SC. OS. 12 Punkte. 

Jugend B: 1200 Meter: 1. Walter, BS., 
4.025 Minuten, 2. Vogel. BSC. 4.03.0. 3 Mal- 
cher. Poſt. 4. Grziska, Poſt. 5. Queſt, Polizet. 
6. Spendel, Schmalſpur. 


Mannſchaftsmeiſter: Poſt 16 Punkte. 

Jugend C: 600 Meter: 1. Sladek, BSC. 
2,57 Minuten. 2. Mlenek, BSC.. 3. Vogel, BSC. 
4, Lenert, Polizei. 5. Wlitzek, Polizei. 6. Paſſon, 
Polizei. ; 


laufmeiſterſchaften aus. Ein erſtaunliches Melde⸗ 
ergebnis von 132 Läufern und Läuferinnen ver⸗ 
ſprach ſchon im Voraus harte Kämpfe Zunächſt 
wurde die Seniorenklaſfe IT auf den Weg von 4400 
Meter geſchickt Das größte Feld wies die Klaſſe III 
der Senioren auf Die Führung wechſelte an⸗ 
dauernd. Ueberraſchend fiel hier der Sieg an SC. 
Oberſchleſie n. Mit der Klaſſe IM zuſammen 
lief auch die Jugend A. 


Es gab hier einen harten Endkampf zwiſchen 
BSC. und SE. Oberſchleſien. 


In der Jugendklaſſe B und C fiel der Sieg 
an BSc. In der Klaſſe I der Frauen wax die 
Meiſterſchaft für Frl Cichos SC, Oberſchleſien 
nie in Frage geſtellt In der Frauenklaſſe II 
gab es einen ſchönen Kampf zwiſchen BSC. und 
Schmalſpur. Den intereflanteiten Lauf liefer⸗ 
ten ſich die Senioren der Klaſſe I. Es wurde eine 
ſehr aute Zeit herausgeholt. Andauernd wechſelte 
das Bild Den härteſten Kampf gab es in der 
zweiten Runde. SC. Oberſchleſien. Noſt u. Polizei 


2. Proba, 09. 6.17. 

4. Nebel, Hakoah, 
in Schmalſpur. 6. Banetzki, 
b⸗ 


N 


Te; 


kämpften um die Führung Die Polizei hatte 225 N 

eine ſehr ſchwache Mannſchaft geſtellt. In der li e e e 1. BSC. 6 Punkte. 2. Po⸗ 
Schlußrunde lagen nun mehr Poſt und SC. Ober- lizei 1: 2 g 

ſchleſien an der Spitze. Der Favorit Habel Noſt Franenklaſſe I: 1200 Meter: 1. Cich o 3, SC. 


wurde von einem ganz neuen Mann, Driisfe, SC. OS., 4,36,0 [Meiſterſ. 2. Frl. Wuttke, SC. DES 


Eraebniſſe: Mannſchaftsmeiſter: SC. DS. 
Se 88 1. Drzis ka, 


orenklaſſe 1: 6600 Meter: Fraueuklaſſe II: 1200 Meter: 1. Frl. Kuß, 
29 — 9 Minuten 2. Habel, Poſt 21:15, 4 BSC. 2. Przigullg, BSC. 2 Ludwig SC. OS. 
Minuten. . Duasny, Polizei 21:19,0 Minuten. |4. Zenger, Schmalſpur. 5. Quaßy, Schmalfpur. 
4. Altdorf, Poſt 5. Dziedzoch, Karſten⸗Zentrum. 6. Fiolkowſti, Schmalſpur. 

6. Stephan SC. DE. BSC. 


Mannſchaftsmeiſter: 

Mannſchaftsmeiſter: 1. SC. O Schmalſpur 15 Punkte. 

2. Poſt 18 Punkte. Alte Herren⸗Klaſſe I: 1200 Meter: 1. Faul- 
Seni haber, Farſten⸗Zentrum, 4900 Minuten 

(Meiſter). 2. E. v. Fuggler 09. 


Alte Herren Klaſſe II: 1200 Meter: 1. 
BSC, 4,35,0 
3. Kinder, K 


10 Punkte. 
2 


S. 15 Punkte. 
3. Polizei 27 Punkte. 


Vogel, 
Wiedwidok, Karſten⸗Zentrum. 
Zentrum. 


trag Führt in der Heinen Vethandsmeſfterſca t 


Rei bahn im Zeichen der Einheimiſchen, deren Sturm 
chs Gleiwitz gegen immer wieder nach vorn geworfen wurde aber in 
Atrog Natibor 1: 3 den Schüſfen fein Glück hatte. Mikuktſchuütz 
„verwandelte dann noch einen Strafſtoß zum 

es einen zweiten und letzten Tor des Spiels. 


Weſtdeutſche Fußballniederlage 


5 in Paris 
ſchönen An durch — 
ene 15 Eine kombinierte ge Bballmgnurfehaft Duis⸗ 
bis ſe, Nach burger SV.⸗Duisburg 99 weilte am Wochenende 
in Paris, wo fie ebenfalls auf eine kombi⸗ 
nierte Elf der Pariſer Vereine Red Star -Club 
Francais traf. Vermöge ihres beſſeren Stürmer⸗ 
ſpiels führten die Deutſchen zur Pauſe knapp mit 
2:1. Nach dem Wiederanpfiff allerdings wendete 
ſich das Blatt. Die Franzoſen griffen verzweifelt 
Immer wieder an und holten fo 4 Tore auf, 
denen die Duisburger nur noch einen Treffer 
entgegen zu ſetzen vermochten. Endergebnis 5:3 
(1:2) für Paris. 


Ratibor 03 auf dem Wege 
zur Oberliga 


Ratibor 03 — Ratibor 06 1:0 


Kamm BSC. 5. 
6. Kaluſcha, SE. OS. 


arſten⸗ 


5 nis auf drei. 
SV. Neudorf — SP, Oberglogau 2:2 


mit zwei Mann Erſatz 
ſich gegen we 
n. 


t 


Mikultſchütz — Sportfreunde Preußen Neiſſe 


2:0 Der Kampf der heiden Ortsripaten um den 

a 1 AR BR 58, Verbleib ober den Aufftieg in die Oberliga hatte 
Beide Mannſchaften ſpielten reichlich nervös, d 5 i i 

In der eriten Halbzeit war das Spiel ausgeglichen. Af en . E 


Aus einem Gedränge bamen die Gäſte zum erſten leg fich ein zähe, Spiel, 


e e ba ur! . d mehr auf und wurde jo überlegen, daß der r Spielh bei dem die techn iſch beſſere 3 Mann- 
# koſtete die Plötzenſeer in erſter Linie den Sieg. und me nahe argze, Dom. eitäigen der erſten Spielhälfte Der chaft die Siegespalme davontrug. Die 
= ere Lappte 68 im 5 us = Sieg nicht mehr in Frage ſtand. größte Teil der Spielzeit nach der Pauſe ſtand Sate 15 ae mas ber S 1 
= n der Brüder Jwankowſki ni re f ö und auch nervö pie i 
T. 3 e e Perz. , Br Aneen 
Ri Poligeifportverein na enig aufregen pielhälfte erz urda von or 03 in 
En Schmeling-Enttäufchung in Breslau Er 5.2: I 
5 D „un ar mi b ieles. ; aungen 7 
5 5:1 2:0). Der U dle r 97 BC behielt 5 a aleichzuziehen. blieben erfolglos. 
5 (2:0) . N 
Aber Webbing knapp mit 3:2 (2:1) die Oberhand. Koska klar geſchlagen 
8 8 5 5 22 5 [(Eigene Drahtmeldun a) Sparta Prag ge Dresdner 86. 1:0 
5 VIB. Königsberg Baltenmeilter Breslau. 3. März. Die Kämpfe des Abends brachten im allge 9 N 8 
Y (Eigene Drabtmeldung) Des Breslaner Sportpublikum wurde durch] meinen guten Sport. Des lola vatritiſche In. Dresden. 23. März. 
. ur R den Namen „Schmeling“ am Sonntag abend trotz] bereſſe an den vier Begegnungen dürfte eine ganze Vor mehr als 20 000 Zuſchauern gaben ‚die 
Königsberg, 3. März. der verhältnismäßig hohen Eintrittspreiſe in] Anzahl von Beſuchern auch noch angelockt haben.] Berufsſpieler von Sparta Prag bei ihrem Gaſt⸗ 
A Der Meifter des Baltenverbandes ſteht ſtattlicher Zahl — es mö 3000 Zuſchau e Borſportanhänger werden kaum enttäuscht] ſpiel gegen den Dresdener Sportklub keine über⸗ 
1 ia Trine ner Hab! — es mögen gegen Fuſchauer orden ſein. Im einleitenden Gefecht traten ff Leiſtung zum Nur knapp mit 
8 nun endgültig in VfB. Königsberg ſeſt, denn eivefen ſein — nach der Jahrhunderthalle gelockt nn x 0 ee ung 2 er ee 2 
3 5 z EEE u 9 ; X halle g „ Bartneck (Breslau) und Poſpiſchil (Wien] gegen 1:0 (0:0) ſchlua Sparta den Dresdner SC. 
4 der Oſtpreußenmeiſter ift mit vier Punkten Vor⸗ doch wird faſt alles enttäuſcht die Halle ver- über Von der dritten e ab hatte Bart und um ein Haar wäre es zu einer Rieſenüber⸗ 
ſwprung nicht mehr einzuholen. Geſtern zeigten laſſen haben; denn von dem, was Mare Schme-| ned die Führung und ſiegte verdient nach Punk⸗ raſchung gekommen. Torerfolge von Dresden 
2 ſich die Königsberger der Schutzpolizei Danzig ling in den vier Trainingsrunden zeigte, konnte] ten. Im Mittelgewicht errang Tobeck (Bres- wurden in der Hauptſache durch den ausgezeich⸗ 5 
Mit 3:0 überlegen, während das Stettiner Lokal. man kaum begeiftert fein. Anfangs ſchien es, law) na einem e Fange 9 a0 eee 3 we bene: 
bderby zwiſchen VfB. und Titania mit 5:0 zugun. 15 Her e e burch 8 1. . Fre ag unktſieg. hängten Elfmeter daneben. Das einzine Tor des 
ſten des BfB. ſchloß. 5 » DENN 9 ie! Tages fiel in der 84. Minute, wo Zer ben y aus 
Y wurde bald zu Anfang Sehr enttänſcht war man bon Koska [Glei. einem Gedränge 3 das Leder in das Tor 
2 Die letzten Vier im Weiten von einem ſchweren Rechten erwiſcht, der witz, der gegen den rumäniſchen Halb- Dresdner eimfanbte. 
; ccigene Draht a 5 un ee 5 ihn trotz der e e auf die W e 3 eine mäßige Außem ſchlägt Reznitek 6:3 6:2 
’ öln. 3. März. ch x e Cannes ging das Finale der Meiſter⸗ 
5 N Gebiet des Weſtdeutſchen S iel: dann ſpielte aber Schmeling duckte nur ab oder ü ich anzugreifen chf 0 de i i zwi 
her bei: andes iſt die Lage in der Meifter [haft fing die Schläge rg dem Nopfſchu üb: noch er Jg gebn ue der Vitale dercn. 5 Hager Meer eren . der 
3 veit geklärt. daß nunme x Schalte 04 und Hom- | ſpieleriſcher wurde dann die dritte Band: e gefordert hat, klar aus gepunktet. Außer, Cily Außem vonſtatten. Man hatte allgemein 
5 berger . En a hei 95 51 gi 2 75 1 e lieder Se aan er ge Ai fer 119545 ae Scholz Bee einen Sieg der Kölnerin porausgeſagt. da fie 
deten werben. In der Gruppe Not 1117. / und arkber uiß bar Barsteann au] Kae, le Die Sollen len Krane ung 
N Ben © In er end dem Vorſonntag 9 daß Roeſemang bald verlacht wurde: gegen arbeitete beſonders mit ſeinen Uppercuts ſehr wirk. nicht über wunden zu haben ſcheint. Der Erfolg 
en . der e dee e meine daß er rechts wie Aas anz, waßte fh ber lach a beladen be. gn te en n een 

5 ar 8 1 8 N weis, 8 ; en agen be- mäßig lei und kann z. Zt. kaum eine 
h durchgeſetzt. In Elberfeld ſchlug m. 07 hart und ſchne kennen. a Maßſtab für das Fön nen der Ne Kar 
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Neunte Wiederkehr des Abstimmungskampfes 


Kundgebungen der Seimattrenen Oberſchleſter 


Die Feier in Hindenburg 


(Eigener Becicht) 


Hindenburg, 23. März. 
Die Vereinigten Verbände heimat 
treuer Oberſchleſ ier veranſtalteten am 
Sonntag im Bürgerkafino eine Abſtimmungs⸗ 
feier, in der der erſte Vorſitzende, Oberbürger⸗ 
meiſter Franz, die Feſtrede hielt. Zum Schluß 
forderte er verbeſſerte Verkehrsverhältniſſe für 
Oberſchleſien und Era die Abſendung eines 
Telegramm: 3 an den Reichspräſidenten Hinden⸗ 


burg. Die Verſammelten ſtimmten dem Vor⸗ 
ſchlage bei. Einen zweiten Vortrag hielt 


Diplomhandelslehrer Breuer 


über das Deutſch um im Auslande. Er führte 
aus: Viele Deuſſche wußten vor dem Kriege gar⸗ 
nicht, daß Millionen unſerer Brüder im Aus: 
lande leben. Nach dem Kriege hat man feſtgeſtellt, 
daß außer den 62 Millionen Deutſchen in Deutſch⸗ 
land ca. 8 Millionen im Auslande wohnen. 
Man ſpreche von einem Grenzlanddeutſchum. Es 
ſind dies die durch den Friedensvertrag verloren 
Pede Grenzgebiete: Elaß⸗Lothringen, Eupen⸗ 

Malmedy. in Schleswig, das Memelgebiet, Weſt⸗ 
preuben, Poſen, Oberſchleſien und das Hultſchiner 
Län dchen. Viele werden erſtaunt ſein Zu hören, 
daß in Oſtenropa und Oeſterreich Landſtriche mit 
mitunter mehr als 100 000 e wohnenden 9 
Deutſchen zu finden ſind. Er legte die Gründe 
dar, die zur Auswanderung bewogen. In Ruß⸗ 
land hätten die Großgrundbeſißer die 
Deutſchen zur Lokon ia tion herbeigeholt. 
Sie ſind dort auch meiſt zu Wohlſtand gelangt. 

Der pt r ſchilderte dann noch die wirt- 
ſchaftliche und kulturelle Not der 
A u glanbsbenktchen nach dem Kriege und 
zeigte dem Beiſpiele der wirtſchaftlichen Verbin. 
dung Deutſchlands mit den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika durch die dort ſchon ſeit 1683 
wohnenden Deutſchen die Wichtigkeit dieſer Frage 
und die Notwendigkeit, die Beziehungen mit den 
Er überall feſter zu geſtalten. 
Dies könne durch den Verein für das Auslands- 
„ geſchehen, der den deutſchen Heimat- 
gedanken ins Ausland tragen will. Der zweite 
Vorſitzende 


Lehrer Gattor na 


dankte beiden Rednern und bemerkte, daß im 
nächſten Jahre die 10jährige Wiederkehr des Ab⸗ 
ſtimmungstages in größerem Rahmen gefeiert 
werden ſoll. Hierauf überreichte der erſte Vor⸗ 
ſitzende, Oberbürgermeiſter Franz 3, dem Polizei⸗ 
meiſter a. D. Czajor, eine vom Verbande 
3 . Zum eee bemerkte der 


Schwager und Onkel, det 


Knappschaftsarzt 


im Alter von 53 Jahren. 


Mikultschütz OS., Liegnitz, Röchlitz, 
den 24. März 1930. 


Gertrud Obst, 


geb. Höhlmann. 


statt. 


ich absehen zu wollen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 23. März starb nach kurzem, schwerem 
Krankenlager mein lieber Mann, unser ‚Heißgeliebter, = 
treusorgender Vater, teurer Bruder, Schwiegersohn 17 5 


D.me. UDO bt 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Die Beisetzung findet in Hochkirch, Kr, Liegnitz, 


Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte 


Sichern Sie sich schon heute 
Karten zu „Atlantic“! 


Ab Dienstag: 


Kachn. TI S Ir] Mens [BF] [8° Ur] 


Zur Abend-Vorstellung nur numerierte Plätze! 


Vorverkauf 


zur Dienstag-Abendvorstellung 
täglich vorm. 11—1 Uhr / nachm. ab 4 Uhr 


Ivan Mosjoukin ,,Der weiße Teufel“ 
Kammer-Lichtspiele 


Vorſitzende, daß gegen die Aufhebung des 
Reichsentſchädigungsamtes Einspruch 
eingelegt worden, ſei. 


Tteuſchwur in Ratibor 


(Eigener Bericht.) 


Ratibor, 24. März. 


Boutfen und Kreis 


* Religiöſer Bildungsabend. Die Vereine 
katholiſcher deutſcher Arbeiter „St. 
Maria“ und erwerbstätiger katholiſcher Frauen 
und Mädchen „St. Hedwig“ veranſtalteten am 
Sonntag im Schützenhauſe einen religiöſen 
Bildungsabend. Der Saal war überfüllt, 
als Kaplan Mainka, der Vereinspräſes, den 
Abend mit Begrüßungsworten eröffnete. Dann 
trug der Spielleiter Felix Chudoba als Vor⸗ 


ſpruch zum lebenden Bild „Nicht verzagen“ eine 
Dichtung aus „Wetterleuchten“ von Franz 
Eichert vor. Zur Aufführung gelangte das 


Myſterienſpiel „Ein Spiel von der hl. 


Anläßlich der neunten Wiederkehr des M fie“ N N M „ 

9 E N e“ von Pater Wilhelm Wieſebach 

Tages, an 8 Schickſal Ober eee g EN 

ſchleitens e e hier begehen Ss. unter der Spielleitung von Felix Chu: 
. er Cen⸗doba. Das gewaltige Spiel will das eine 


am Sonntag nachmittag im Saale 
tralhalle die Vereinigten Verbände 
heimattreuer Oberſchleſier eine Kund⸗ 
gebung, die ſich eines überaus zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen hatte. Lange vor Beginn der 
Feier war der Saal dicht beſetzt. Die Feier 
wurde eingeleitet mit zwei Geſängen, die der 
Provinzialbeamten⸗Geſangberein unter Leitung 
von Landesinſpektor Latta ſtimmungsvoll und 
mit viel Wärme zu Gehör brachte Eingeleitet 
wurde die Kundgebung mit dem Vortrage von 
oberſchleſiſchen Heimatgedichten durch 
Mädchen der Eichendorff. und St. Hedwigsſchule. 
Hierauf hielt der 1. Vorſitzende der Ortsgruppe! 
Ratibor, 


Lehrer Krömer, 


die Bearühuunganfprade, wobei er beſonders den 
Vertreter des VVꝰDA., Juſtizrat Menzen, den 
geſchäftsführenden Vorſtßenden des Reichsver⸗ 
bandes heimatliebender Hultſchiner, Lehrer Ja⸗ 
noſch, den 1. Ortsgruppenvorſitzenden der Hult⸗ 
ſchiner, Lehrer Slawik, Rektor Kuhnert 
von der Dr-Proske⸗Schule, und mit beſonderer 
Herzlichkeit den ne Freiherrn von Schade 
begrüßte. Lehrer Krömer wandte ſich in ſei⸗ 
nen Ausführungen in einem Appell an die 
deutſche Oeffentlichkeit, ferner an die Deutſchen 
jenjeit3 der Grenze und an die heimattreuen 
Oberſchleſier. Reicher Beifall lohnte den Red⸗ 
ner. Alsdann hielt 


Freiherr von Schade 


eine von zündender Begeiſterung getragene Ge⸗ 
denkrede, die großen Beifall fand. Er ehrte die 
Heltentaten der oberſchleſiſchen Toten, ferner hob 
er mit treffenden Worten die ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen des Polenabkommens hervor, um dann die 
Stellung des Auslandes zur oberſchleſiſchen Tei⸗ 
lung zu zeichnen. In einer Entſchließung 
wurde den Deutſchen in Oſtoberſchleſien un ver⸗ 
brüchliche Treue gelobt Lehrer Walter 
Porwoll jang zwei Frühlingslieder. Ein 
kraftvolles Hoch auf die deutſche Heimat und den 
Reichspräſidenten beendete die eindrucksvolle, 
allen unvergeßliche Kundgebung. 


Hausfrauen- Verein 
Beuthen O.-S. 


A 26. 3. 30. 6%. Uhr, — 

I. Abst. — III. U. 

E RER 
Beuthen 


20 (8) Uhr Jie 


Lernt 


Gleiwitz 
EEE 
a W. Jacob 
Neudor 


ing. R. S 
An der K 


Verstopfung, Man 


Schauspiel von Sheriff 


Autofahren 


in den Fahrschulen: 


fer Straße 13 Hindenburgstraße 10] Kronprinzensraße 232 000 


hwieger 
odnitz 14 !KluckowitzerStraße 8! Dorotheenstraße 51 


Gefahren der Fleischnahrung 


wie: 8 . Bakterien un 


Bach ae Gebrauch vo 


Dr.Klebs Joghurt-Tablelten 


Einfache, abführende, oder mit Vitaminen (Vitajocurtabl.). Bei 
Verdauungsleiden von Aerzten und Publikum seit 19 Jahren als 
vorzüglich anerkannt; Bericht darüber kostenlos. 


Dr. E.Klebs, Joghurtwerk-München, Schillerstraße 28 


In Apothek., Drog. und Reformh. vorrätig, wo nicht direkte Lieferg. 


große Opfer in den Mittelpunkt der Menſchheits⸗ 
geſchichte ſtellen, es als das Gewaltigſte, was auf 
Erden geſchah, vor Augen führen. Es wurde auf 
drei Bühnen, einer Unter-, Mittel⸗ und Ober⸗ 
bühne, das Alte und Neue Teſtament gegenüber 
geſtellt. Auf allen drei Bühnen wurde immer 
gleichzeitig geſpielt. Auf der Empore wirkte ein 
gemiſchter Geſangschor mit Harmonium und 
Orcheſterbegleitung mit, der das Spiel unter der 
bewährten Leitung von Lehrer Mikolaſchek 
mit der „Feſtmeſſe zu Ehren des hl. Joſeph“ von 
Johannes Schweitzer geſanglich und muſika⸗ 
liſch in hervorragender Weiſe begleitete. Die 
Beſetzung des Bühnenſpiels mit Chor und Orche⸗ 
ſter erforderte mehr als 130 Mitwirkende. Die 
Hauptrollen waren mit Schwienty (Prieſter 
am Altar), Schellhammer (Gott, Vater und 
Prophet Malachias), Jelir Chudoba (Adam), 
gl Malik (Eva), Frl. Hylla (Maria), 1 25 
a u m 3 (Engel ag Duda (Bo: 
hannes Täufer), Pauline (Chriſtus und 
Pröptlang (Paulus) beſetzt. Das Spiel klang 
im, Lobgeſange Te Deum laudamus aus. 
* MGV. „Liedertafel.“ Die Geſangſt ig 


morgen, Dienstag, fällt aus. 
Uebungsabend Dienstag, 1. April. 
Mikultſchütz 


* Beſtandenes Examen. Alfons Du da, Sohn 
des Gaſthausbeſitzers Duda hat am Technikum in 
Altenburg das Ingenieur⸗Examen mit „Gut“ be⸗ 
ſtanden. 

* Dr Obſt geſtorben. Im Knappſchafts⸗ 
lazarett Annajegen in Biskupitz verſtarb un⸗ 
erwartet in der Nacht zum a an den Fol⸗ 
gen einer Lungenentzündung der 2. Vorſitzende 
des Oberſchleſtſchen Turngaues und langjährige 
erſte Vorſitzende des hieſigen Alten . 
der prakt. Arzt Dr Obſt im Alter von 52 Jahren 


* Aus der Gemeindeverwaltung. Füſorge⸗ 
ſchweſter Breuer von der hieligen Tuber ⸗ 
kuloſenfürſorgeanſtalt iſt mit t Wirkung 
vom 1. April an das Kreiskinderheim nach Quer⸗ 
furt berufen worden. 


d. Js., nachmittags 4 Uhr und band 8 Uhr 
im KONZERTHAUSSAAL veranstalteten 


DENSCHAU 


zeigt die Firma 


M. WOLFF IR., BEUTHEN os. 


Aumann 


ihre ſchönften Modelle 


in jeglicher Art Frühjahrs- Bekleidung! 


Eintritt für Mitglieder 
Eintritt für Gäste LEITETE RR 


C 
D herschl. Landestheater 


Montag, 24. März 


aus eigener Werkstatt 


Einen neuen 
Auf der von uns am Mittwoch, den 26. März = Anfängerkurſus 


0.50 Mk. 
1.00 Mk. 


Auflogematratzen, Chalselongues, 


Das Natiborer Stadtorcheſter 
bedroht 


4 Ratibor, 24. März. 
Der Ratiborer Magiſtrat teilt mit: 

In der letzten Stadtverordneten ⸗ 
verſammlung iſt, wie berichtet, durch Be⸗ 
willigung der erforderlichen Mittel die Fort ⸗ 
führung des ſtädtiſchen Orcheſters 
beſchloſſen worden. Dieſem Beſchluß iſt der 
Magiſt rat in einer neueren Sitzung nicht 
beigetreten. Der Magiſtrat glaubt vielmehr, 
derart hohe Ausgaben bei der ſchon ohnedies 
äußerſt ſchwierigen Finanzlage der Stad t, 
nicht verantworten zu können. So be⸗ 
dauerlich auch die nachteiligen Auswirkungen 
Heſes Entſchluſſes für unſere künſtleriſchen und 
wirtſchaftlichen Gebiete ſind, wird ſich an den 
nun einmal durch die Sparmaßnahmen der 
Stadt bedingt gewordenen Tatſachen kaum 
etwas ändern laſſen. Es wird aber alles 
verſucht werden, um einen höheren Zuſchuß der 
Preußiſchen Landesbühne zu erwirken, ſo 
daß die Stadt in der Lage iſt, ſowohl Operette 
wie Orcheſter zu erhalten. 


Oppeln 


* Von einer Lolsmoative erfaßt. Auf dem bie- 
ſigen Güterbahnhof wurden die Monteure Gal⸗ 
gon und Duda von einer Rangierlokomotive 
angefahren. Beide erlitten ſchwere Kopf⸗ 
und Bein verletzungen, ſowie Brüche und 
mußten durch die Sanitätskolonne nach dem 
Krankenhaus überführt werden. 

* Von der Freiſchar. Die Freiſchar veranſtal⸗ 
tete eine Gedächtnisfeier für ihren verſtorbenen 
Bundesführer Ernſt Buske, Berlin. Der Füh⸗ 
rer der Oppelner Gruppe Karl Seifert hielt 
die Rede. Die Feier unter freiem Him⸗ 
mel, an einem Lagerfeuer wurde mit dem 
Kameradenliede beſchloſſen. 

* Weiterer Ausbau des Bolkoparkes. Mit⸗ 
glieder des Vereins der Wauarien- und 
Terrarienf reunde beſichtigten den kleinen 
Teich am Piaſten weg auf Bolko. Es ſoll 
eine größere Anlage für Zierfische geſchaffen wer⸗ 
den. Die Waſſerzufuhr iſt bereits geſichert. Dipl. 
Gartenbauoberinſpektor Ulbrich hat ſich bereit 
erklärt, die erforderliche Zeichung anzufertigen. 


Krouzburg 


* 75. Geburtstag eines Dienjtveteranen. Der 
ehemalige Eiſenbahnarbeiter Franz Santos 
aus Kuhnau konnte ſeinen 75. Geburtstag be⸗ 
gehen. Von der Reichseiſenbahnverwaltung 
wurde ihm für feine 42jährige Dienſtzeit ein 
Geldgeſchenk von 50 Mark überreicht. 5 

Umbenennung. Die hieſige Provinzial⸗ 
Seit. und Pflegeanſtalt führt vom 
1. April 1930 ab die Bezeichnung „Landes⸗ 
heilanſtalt“. 


in dem am leichteſten erlernbaren und 
bei Handel und Induſtrie beſteingeführ⸗ 
ten Syſtem „Stolze⸗ Schrey“ be 
ginnen wir am Montag, dem 31. März, 
bezw. Donnerstag, den 3. April 1930, 
abends 7% Uhr, in der Peſtalozziſchule 
— Zimmer 2 — am Kloſterplaz. An⸗ 
meldungen daſelbſt. 

Stenographenverein EN 
gegr. 1906 — Beuthen OS. 
Honorar: 10 AM, einſchl. Le 
Jugendliche und Erwerbsloſe —— 
Ermäßigung. 
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für Hauspropaganda in Beuthen 
führender Markenartikelfirma bei guter 
Entlohnung für ſofort geſucht. Damen, 
die bereits ähnliche Stellungen bekleidet 
haben, werden bevorzugt. Schriftl. Ange 
bote unter J. k. 270 an die Geſchäftsſtelle 
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Letzter „Tag des Buches“ 


Die Beuthener Jugendverbände 
und das Buch 


Morgenfeier in der Städtiſchen Mittelſchule 


[Eigener 


Beuthen, 24. März. 

Am Sonntag verſammelten ſich die den 
Stadtverband für Jugendpflege an⸗ 
geſchloſſenen Bünde, etwa 70 an der Zahl, in der 
Aula der Städtiſchen Mittelſchule, um den „Tag 
des Buches“ feſtlich zu begehen. Unter den 
Gäſten ſah man u. a. Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Stadtrat Kudera und Schulrat 
Neumann. Der Beuthener Singekreis un⸗ 
ter der ſtraffen Leitung von Kantor Opitz 
ſchuf mit friſch vorgetragenen Weiſen aus alter 
Zeit den muſikaliſchen Rahmen. Nach einem 
Vorſpruch, der mit den Worten ausklang: „Das 
Buch iſt unſer beſter Freund, helft es bewahren, 
wendete ſich 


Frau Stadtverordnete Prauſe 


an die Jugend. Es liege eine große Kraft 
darin, daß ſich im ganzen Reiche Menſchen der 
verſchiedenſten Art und Einſtellung in einem 
Gedanken zuſammenfänden: dem Gedanken, daß 
der Kulturſchatz, der in unſeren Büchern liege, 
der Jugend eindringlich zum Bewußtſein gebracht 
werden müſſe. Daß ſie wieder die Lebensnot⸗ 
wendigkeit des Buches erfahre. Darum möge 
der Tag des Buches ein Tag der Beſinnung und 
Einkehr ſein. — Im Altertum habe es Werke 
gegeben, die ihren Einfluß auf ganze Völker 
ausübten, wie Ilias, Odyſſee, Göttliche Komödie, 
Nibelungenlied. Im Mittelalter war das Buch, 
mühſelig in Klöſtern abgeſchrieben, koſtbarer 
Beſitz und nur Wenigen zugänglich. Mit der 
Erfindung der Buchdruckerkunſt kam das 
Buch ins Volk. Mit der Maſchine wurde es 
Allgemeingut. Die Produktion ſtieg ins Un⸗ 
ermeßliche, Gutes und Schlechtes wird gedruckt 
und es iſt ſchwer, ſich in der Flut der Neu⸗ 
erſcheinungen zurechtzufinden. Während in 
früheren Zeiten der Dichter eine Miſſion 
erfüllte, gibt es heute viele, die nur auf Geld⸗ 
erwerb ausgehen. 


Ein gutes Buch iſt daran zu erkennen, 
daß es uns Lebensnähe bringt und 
lebenswahre Menſchen ſchildert. 


Bericht.] 


Wahlloſes Leſen führt zu geiſtiger Verflachung 
und innerer Leere. 

Nicht nur das Kind ſoll das Buch erfreuen, 
nicht nur dem Jugendlichen ein treuer Begleiter 
ſein, die Miſſion des guten Buches beginnt erſt 
nach der Schulzeit. Religiöſe, wiſſenſchaft⸗ 
liche und ſchön geiſtige Bücher ſollen uns in allen 
Lebensaltern Freunde ſein und Bildner der 
Seele. Und nur ſolche Bücher, die ſeeliſche 
Werke vermitteln, ſollten Zugang in unſer Heim 
haben, Bücher, die man nicht nur einmal, ſondern 
öfter lieſt. Büchereien können nur die Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem Dichter vermitteln. Ein Buch, 
das uns etwas gibt und iſt, muß man beſitzen. 
Zum Schluſſe ihrer trefflichen Ausführungen 
empfahl die Rednerin das Vorleſen guter 
Bücher im Familienkreiſe, deren Dichtung 
werde nur durch Klang lebendig, die dichteriſchen 
Feinheiten kämen ſchöner zur Geltung und Vor⸗ 
leſen rege zu befruchtendem Gedankenaustauſch 
an. Sport und Spiel könnten das Buch nie 
erſetzen, es käme auf die geiſtige Kultur an, die 
wir uns bewahren wollen. 


Studienrat Thiell, 


der Vorſitzende des Stadtverbandes für Jugend- 
pflege, dankte Frau Stadtverordneten Prauſe 
und ſtellte die Frage: Wo ſoll aber unſere Jugend 
hingehen, wenn fie gemeinſam leſen will? Sämt⸗ 
liche Jugendverbände formulierten ihren Wunſch 
in dem Sprechchor: Wir brauchen Jugendheime! 


Oberbürgermeiſter Dr. Knakrick 


nahm in temperamentvollen Worten dazu Stel- 
lung. Es ſei für die Jugend ſchon ſehr viel getan 
worden, man denke nur an die vielen neuen 
Schulen. Die Schulbaufrage mußte in den 
Vordergrund geſtellt werden, trotzdem die Not- 
wendigkeit eines Jugendheims überall anerkannt 
werde. Sobald ſich die Finanzlage gebeſſert habe, 
werde die Beuthener Jugend ihr Heim, deſſen 
Pläne ſchon vorliegen, bekommen. Ein allge⸗ 
meines Lied beendete die wohlgelungene 
Feier. 


Tagung der oberschlesischen Gartenbauvereine 


1.5 Millionen Obſtbäume vernichtet 


[Eigener 
Oppeln, 24. März. 
Unter Vorſitz von Dipl.- Gartenbauober⸗ 


inſpektor Ulbrich, fand die 4. Hauptverfamm- 
lung des Provinzialverbandes Oberſchleſi⸗ 
ſcher Gartenbauvereine ſtatt. Der 
1. Vorſitzende konnte die Vertreter der Vereine 
aus Bauerwitz. Beuthen, Gleiwitz, Gr.⸗Carlowitz, 
Groß⸗Strehlitz. Grottkau, Krappitz, Kreuzburg, 
Leobſchütz, Neiße, Oppeln, Ratibor Oſtrog und 
Ratibor Stadt und Ziegenhals begrüßen. Herz⸗ 
liche Begrüßungsworte richtete er an den Vertre- 
ter der Staatsregierung Regierungsdirektor Dr. 
Delhaes, ſowie Stadtrat Lange. Vertreter 
der Landwirtſchaftskammer und den Vertreter des 
Oberſchleſiſchen Erwerbsgartenbau⸗Verbandes, 
Saulich, Mikultſchütz! 


Regierungsdirektor Delhaes 


übermittelte die Grüße und Wünſche der Staats⸗ 
regierung und betonte das Intereſſe derſelben an 
den Beſtrebungen der Gartenbauer. Der Ver⸗ 
treter des Exwerbsgartenbauverbandes. Sau⸗ 
lich, Mikultſchütz, betonte die gute Zuſammen⸗ 
arbeit beider Verbände um den deutſchen Garten⸗ 
bau zu fördern und der Auslandseinfuhr von 
Gemüſe zu begegnen. Von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer erkannte Abteilungsleiter für Garten⸗ 
bau, Brennecke, die großen Aufgaben an, die 


der Gartenbau zu erfüllen hat, und die jetzt ge⸗ 


rade dem Wiederaufbau der Obſtkul⸗ 
turen gewidmet fein müflen, da in Oberſchle⸗ 
ien 1% Millionen Obſtbäume durch Froſt ver- 
nichtet worden ſind. 


Den Jahresbericht erſtattete der 
1. Vorſitzende Ulbrich, Oppeln. 


Der Bericht läßt erkennen, daß eine rege Tätig- 
leit entfaltet worden iſt. Dem Verbande gehören 
16 Vereine in Oberſchleſien an. Die Tätig ⸗ 
keit des Verbandes richtete ſich beſonders 
auf belehrende Vorträge, Wanderverſammlungen, 
Ausſtellungen und Ausflüge. Insgeſamt wurden 
135 belehrende Vorträge gehalten. Die Schäden, 
die dem Obſt⸗ und Gartenbau im Winter 
1928/29 zugefügt worden find, haben ſich im Be⸗ 
richtsjahre beſonders ſtark ausgwirkt. Mit einer 
Obſternte war in Oberſchleſien nicht zu rech⸗ 
nen. Durch das Fehlen an den nötigen Geldmit⸗ 
teln war es unmöglich, die entſtandenen Lücken im 
heimiſchen Obſtbaumbeſtande zu ergänzen. Der 
Redner dankte beſonders der Provinzialperwal⸗ 
tung, ſowie der Regierung für die finan⸗ 
zielle Unterſtützung des Verbandes, rich⸗ 
tete an die Landwirtſchaftskammer die Bitte, dem 


Bericht) 
Verbande mehr als bisher ſeine Unter- 
ſtützung in finanzieller Beziehung angedeihen zu 


laſſen. 

In Anerkennung ſeiner Verdienſte um den 
Oberſchleſiſchen Gartenbauverband, während 
einer 40 öhrigen Mitarbeit, wurde darauf Stadt- 
rat a. D. Lorenz, Neiße, zum Ehrenmitglied 
ernannt. Der oberſchleſiſche Verband war auch 
bei der Hoeren de Reichsverbandes wäh⸗ 
rend der „Grünen Woche“ vertreten. In Er⸗ 
krankung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Rektor Koſelerx, Ratibor, erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende, Ulbrich, den Bericht über die Tagung. 


Amtsgerichtsrat Fellbier, Bauerwitz 


erſtatteie den Kaſſenprüfungsbericht, aus dem 
Dean ing, daß der Verband dringend finanziel⸗ 
er Hilfe bedarf. Von beſonderem Intereſſe war 
ein Vortrag des Leiters der Hauptſtelle für 
Pflanzenſchutz bei der Landwirtſchaftskammer. 
Dr. Bielert, der über die Anwendung des 


Cvanogasverfahrens in Gewächshäuſern zur 
Pflanzenſchädlingsbekämpfung ſprach. Der Red⸗ 
ner führte aus, daß gerade dieſes Verfahren 


bereits in Amerika ſeit vielen Jahren eingeführt 
worden iſt, und ſich auch bewährt hat. Die An⸗ 
wendung bedarf jedoch beſonderer Vor- 
ſicht, und wird abhängig gemacht von der 
Ausbildung entſprechenden Per⸗ 
ſonals. Hierzu iſt die Landwixtſchafskammer 
gegen Erhebung einer ganz mäßigen Gebühr 
ereit. 


Janorſchke jr., Ziegenhals, 


berichtete über ſeine Erfahrungen in den Wol⸗ 
fersdorfer Obſtplantagen. Beide Vorträge fan⸗ 
den bei den Teilnehmern lebhaftes Intereſſe. 
Nach einer Mittagspauſe wurden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. Alterspräſide. Stadtrat 
Lorenz, leitete die Wahl und dankte beſon⸗ 
ders dem 1. Vorſitzenden, Ulbrich, Oppeln, 
ſowie dem Geſamtvorſtand für die große Arbeit. 
Als 1. Vorſitzender wurde Dipl.⸗Gartenbauober⸗ 
inſpektor Ulbrich, Oppeln, wiedergewählt, als 
2. Vorſitzender Rektor Koſeler, Ratibor, 
als Geſchäftsführer Dipl.⸗Gartenbauoberinſpek⸗ 
tor Brennecke von der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer und als Beiſitzer Zahradnik und Ber⸗ 
gel aus Leobſchütz, Fellmann, Klodebach, 


Lorenz, Neiße, Saulich, Mikultſchütz und 
Lorek, Beuthen. Als Kaſſenprüfer wurden 
Amtsgerichtsrat Fellbier, Bauerwitz, und 


Röhniſch. Oppeln, wiedergewählt. 


115 Oberfthleſten und Schlefien 


der Raubmord im Kreiſe Etriegau 
aufgellärt 


der Mörder und ſeine Helfer verhaftet — Ein Mittäter geflohen 


Schweidnitz, 24. März. 

Der Mörder des Arbeitsloſen Bernert, 
der am 14. März bei Taubnitz im Kreiſe Strie⸗ 
gau erſchoſſen und um 7000 Mark Unter⸗ 
ſtützungsgelder beraubt worden war, iſt jetzt 
verhaftet worden. Es handelt ſich um den Ar⸗ 
beiter Heinrich Winter aus Schweidnitz, der 
bereits geſtanden hat, die tödlichen Schüſſe abge⸗ 
geben zu haben. Als Anſtifter zur Tat wurden 
der Maurer Richard Titze und ſein Bruder 
Paul verhaftet. Weiter wurde der Elektrotechniker 
Kaſper unter dem Verdacht der Mittäterſchaft 
feſtgenommen, während ein zweiter Arbeiter, der 
ebenfalls unter dem Verdacht der Beteiligung an 
125 Raubmord ſteht, geflohen iſt. Außerdem 
wurden wegen Hehlerei und Begünſtigung im 
Zuſammenhang mit dem Raubmord vier Perſonen 


| 


Oppeln, 24. März. 

Der Landkreistag Oberſchleſien hielt in 
Oppeln eine Tagung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Landrat von Ellerts, Neiße, konnte Ober⸗ 
präſident Dr. Lukaſchek und den Präſidenten 
des Deutſchen und Preußiſchen Landkreistages 
von Stempel, Berlin, begrüßen. Im Mittel⸗ 
punkt der Tagung ſtand ein Vortrag von 


Präſident Stempel, Berlin, 


der die Aufgaben der Kreiskommunalverwaltungen 
und der Landkreistage, ſowie ihre Einſtel⸗ 
lung zu den wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen 
behandelte, um beſonders auf die untragbare 
Belaſtung der Gemeinden durch die Schullaſten 
einzugehen. Der Vortrag gab der Verſammlung 
zu einer längeren Ausſprache Anlaß. Weiterhin 
beſchäftigte ſich auch die Verſammlung mit der 
Oberſchleſiſchen Provinzial zuſatzverſicherung für 
Kommunalangeſtellte und ſprach ſich gegen eine 
Beteiligung aus. 

Der ſtrenge Froſt im Winter des vergangenen 
Jahres hat an den O bſtbäumen der Kreiſe 
überaus großen Schaden angerichtet, ſodaß feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß etwa 69 Prozent aller Obſt⸗ 
bäume erfroren ſind. Damit iſt auch ein Ausfall 
an Pachteinnahmen zu verzeichnen, der für die 


Wie kleidet ſich die Frau im 


Frühjahr und Sommer? 
Modenſchau des Leinenhauſes Bielſchowſky 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. März 

Jede Dame hat wohl den Wunſch, ſo vorteil⸗ 
[haft als möglich gekleidet zu fein, denn die 
Mode iſt ſtreng. Sie herrſcht ſelbſtherrlich 
und eigenwillig und fragt nur nach ihrem Zweck. 
Um die Beuthener Frauenwelt über die dies- 
jährigen Frühjahrs und Sommer- 
moden aufzuklären, veranſtaltete das Leinen- 
baus Bielſchowſky am Sonnabend im 
Konzerthauſe eine Modenſchau, die großen 
Anklang fand. Der ſchön ausgeſchmückte große 
Saal war dicht beſetzt. Die Ehegatten waren 
ebenfalls, jedoch nicht zahlreich, vertreten. Die 
Modenſchau war bis ins kleinſte tadellos vorbe⸗ 
reitet. Als Anſager wirkte Alfons Fink vom 
Kabarett der Komiker, Berlin. Er unterzog ſich 
ſeiner Aufgabe mit viel Schneid und Humor. 
Zur Vorführung der neueſten Modeſchöpfungen 
des Leinenhauſes Bielſchowſky waren außer der 
preisgekrönten Vorführdame Hilde Simon und 
der Filmſchauſpielerin Frl. Ilſe Heine, Berlin, 
neun Breslauer Mannequins zur Stelle. Die 
neuen Schöpfungen der Mode wurden mit größ⸗ 
tem Intereſſe begutachtet. Vorgeführt wurden 
zunächſt Morgenröcke, Wäſche und Schlaf⸗ 
anzüge in geſchmackvoller modiſcher Ausführung. 
Darunter befanden ſich Wiener Formen ſowie 
viele in eigener Künſtlerwerkſtatt angefertigte 
Stücke. Ganz beſonders hervorzuheben iſt ein 
Japan-Morgenrock, mit dazu paſſender 
Hoſe, ſowohl für die Dame als auch für das Kind 
gleich kleidſam. Bei der Sportkleidung 
wurden Trainingsanzüge gezeigt, für die 
Morgengymnaſtik der Frau, ferner Tennis- 
kleider mit dazu paſſenden Golf- oder Sport- 
lacken, einfarbig und geſtreift. In reicher Fülle 
folgten Strickkleider. Davon ſind einige 
Wiener Modelle in Geſchmack und Ausführung. 
In einer Pauſe konnte die mit der Modenſchau 
verbundene Ausſtellung moderner Gardinen 


Der Oberſchleſiſche Landkreistag 
gegen die Schullaiten 


[Etgener Bericht) 
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verhaftet, darunter die Mutter und die Brant des 
Winter. 


Große Schiebungen bei einer 
polniſchen Dank 


Zahlreiche Verhaftungen 
Krakau, 24. März. 

Der Illuſtrierte Kurier meldet aus Sosno⸗ 
wice, daß dort am Freitag der erſte leitende Di⸗ 
rektor der Bank Ludo w y, der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates, ſowie faſt die Hälfte des 
Bankperſonals verhaftet worden ſeien. 
Den Verhafteten werden zur Laſt gelegt, eingegan⸗ 
gene Wechſel der Bankkunden längere Zeit zurück 
behalten zu haben, jo daß die Bankkunden emp- 
findlich geſchädigt wurden. 


nächſten 10 Jahre auf etwa 3 500 000 Mark 
beziffert wird. Die Kreiſe werden bemüht blei⸗ 
ben den Obſtbau an den Chauſſeeen wieder aufzu⸗ 
bauen und hoffen auf die Hilfe der Regierung. 
Es wurde ſchließlich auch Jae; daß die 
Chauſſeebeihilfen nur ſehr ſpärlich eingehen und 
dadurch Neuanſchaffungen weſentlich verzögert 
werden. Recht ungünſtig ſchneiden die Kreiſe auch 
bei der Verteilung von Hauszinsſteuer⸗ 
ein kommen ab. 

Die Verſammlung beſchäftigte ſich darauf mit 
Neuwahlen. Als Mitglieder in den Vor⸗ 
ſtand des Preußiſchen Landkreistages wurden 
Landrat von Ellerts, Neiße, und Reederei⸗ 
beſitzer Kluge in Ottmuth gewählt. Als Stell- 
vertreter Landrat Ur ban ek, Beuhen, und 
Rittergutsbeſitzer Dr Scholz, Nieder-Herms⸗ 
dorf. In den Verwaltungsausſchuß der Provin⸗ 
zialbank Landrat von Ellerts, Landrat Dr. 
Harbig, Gleiwitz und Landrat Graf Ma⸗ 
tuſchka, Oppeln, als Stellvertreter, Landrat 
Wackerzapp in Falkenberg, Landrat Dr. 
Pachur und Landrat Dr Bleske in Coſel. 
In den Verwaltungsrat der Provinzialbank wur⸗ 
den gewählt Landrat Dr. Klauſa, Landrat 
Dr Urbanek, Beuthen, in die Schiedsſtelle 
Landrat Dr Harbig, Gleiwitz, Landrat Dr. 
Wacker zapp in Falkenberg und als Stell- 
vertreter Landrat Graf Matuſchka und Land⸗ 
rat Dr Pachur, Neuſtadt. 


und Zimmerdekorationen ſowie neuzeitlicher 
Tiſchwäſche beſichtigt werden. Dann wartete die 
Vorführdame mit entzückenden Vormittagskleidern 
und Mänteln ſowie Tweed-Koſtümen auf, die in 
dieſem Jahr das Modebild beherrſchen. In reicher 
Auswahl folgten Nachmittags- und Abendkleider, 
Modelle erſter Berliner, Wiener und Pariſer 
Modellhäuſer. Eine reiche Fülle von Abend- 
kleidern zog vorüber, von denen beſonders ein 
ſchwarzes Taffetkleid mit kleiner Jacke und 
ſchwarzem Pelz entzückte. Während bei den Vor- 
mittags⸗ und Nachmittagskleidern die Röcke doch 
wieder etwas kürzer zu werden ſcheinen, läßt die 
Abendgarderobe der Frau von den Beinen 
nichts mehr ſehen, denn hier reichen die Kleider 
bis zur Erde. Zum Schluſſe Badebeklei⸗ 
dung und Strandanzüge, die in bunter Reihen- 
folge wechſelten. Sowohl die vorgeführte Wäſche 
als auch ein großer Teil der Morgenröcke und 
Badewäſche iſt in eigenen Ateliers der Firma 
hergeſtellt. 5 


Von den Farben der neuen Kleider war Blau 
in allen Tönen ſtark vertreten. Auch Grün, 
Smaragdgrün, Reſedagrün und Meergrün wurde 
viel gezeigt. Sehr beliebt iſt auch die gelbe 
Farbe. Rot tritt etwas zurück. Reizvolle Zu⸗ 
ſammenſtellungen von bedrucktem Chinakrepp 
wirkten überaus kleidſam. 


Der zu den Kleidungsſtücken paſſende Schmuck, 
Driginal⸗Fahrner Schmuck, wurde von der Firma 
„Alte und neue Kunſt“ geſtellt. Die vor⸗ 
geführten Hutmodelle waren von der Firma 
Olga Laſetzkty. Die Modenſchau wurde zu- 
dem durch künſtleriſche Darbietungen recht ab- 
wechſlungsreich geſtaltet. Als mitwirkende 
Künſtler traten Walter Hänſe, Fräulein Edith 
Berkowitz und die Ballettmeiſterin Fräulein 
Stefa Kralje wa, ſämtliche Mitglieder des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters, auf. 
Der Anſager unterhielt mit heiteren Vorträgen. 
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